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Breslau, 3. Februar. 
Die Rede, welche der Herr Miniſterpräſident bei Gelegenheit des Beſeler'ſchen 


Antrages gehalten hat, ſcheint uns die ganz beſondere Aufmerkſamkeit des Landes zu 


verdienen. 

Es handelte ſich bei dieſem Antrage um keine unwichtige oder gleichgiltige Inter⸗ 
eſſen des Landes. Die Frage, in wie weit die Souveränetät Preußens rechts⸗ und 
vertragsmäßig durch den deutſchen Bund bedingt und beſchränkt ſei, und in wie weit 
von Rechts wegen die Beſchlüſſe des Bundes auch ohne Zuſtimmung der Kam⸗ 
mern eine Abänderung der Verfaſſung und der Geſetze Preußens herbeiführen, oder 
dem Staat Laſten oder einzelnen Staatsbürgern Verpflichtungen auferlegt werden kön⸗ 
nen — dieſe Frage können nur diejenigen für gleichgiltig erklären, welchen entweder 
die beſtehende Verfaſſung und die Rechte der Kammern wie des Landes eben ſo gleich⸗ 
giltig find, oder die bisherige Geſchichte des Bundes und feiner. Praxis noch jetzt ein 
„unbekanntes Land“ iſt. 

Wir wiſſen wohl, daß es an Leuten dieſer Art in den Kammern nicht fehlt: je 
weiter wir aber davon entfernt ſein mußten, jene Gleichgiltigkeit oder dieſe Unkenntniß 
bei dem Herrn Miniſterpräſidenten vorauszuſetzen, um ſo mehr konnten wir gerade von 
ihm eine gründliche Belehrung über dieſe Frage erwarten. Herr v. Manteuffel iſt 
nicht nur Präſident des Miniſteriums, er iſt auch zugleich Miniſter des Auswärtigen, 
und war N ar ung beſonders berufen, die Regierung bei einem Antrage zu ver⸗ 
treten, der das Perhaßtniß Preußens zum deutſchen Bunde betraf. 

Allein der Herr Miniſterpräſident hat dieſe Erwartung völlig getäuſcht. Er hat in 
ſeiner Rede von mancherlei Dingen 5 9 80 u 
gen, nur nicht von der eben vorliegenden Frage ge⸗ 
n. Er ſprach von d enſeiti i ferrei 
ſproche 0 ein ‚den gegenseitigen Verhältniſſen Oeſterreichs und Preußens, 
und was er als ein öſterreichiſcher, Preußen feindlich geſinnter Miniſter thun würde, 
um Preußens Macht zu ſchwächen; dann von dem Austritt der Provinzen Preußen 
= 2 e Bunde, von der Stellung der öſterreichiſchen Truppen in Ham⸗ 
urg und e iniſteri ür 
und deſſen Welcſeuun 8 auch von der Sorgfalt des Miniſteriums für Preußen 
f en Me: Verfaſſung und dem Rechte des Bundes im Verhältniß zu Preußens 
. N erfaſſung, alſo über die Hauptfrage des Antrags hat der Herr 
Miniſterpräſident nichts 2 P 2 
durch Maſoritätsd 4 mehr und nichts weniger geſagt, als daß die Regierung ſich 
Bundesverfaſſ eſchlüſſe des Bundes nicht binden laſſen werde, wo dies die 
lung nicht ausdrücklich vorſchreibe. 
Mit dieſer 2 1 N 3 ne 
Es handelte rklärung aber umging Herr v. Manteuffel die vorliegende Frage völlig. 
Bundes bi ſich ja nicht darum, ob die Regierung ſich durch Majoritätsbeſchlüſſe des 
chene feen laſſen werde, wo dies die Bundesverfaſſung nicht ausdrücklich vor⸗ 
Masortiigt den darum, ob eben die ausdrücklichen Vorſchriften des Bundesrechts über 
a bete beſchlüſſe und deren für die Bundesglieder verpflichtende Kraft, den Bund 
der Kar chtigten, Beſchlüſſe per majora zu faſſen, kraft deren auch ohne Zuſtimmung 
zen mern die Verfaſſung und die Geſetze Preußens verändert, oder dem Staate 
oder den einzelnen Staatsbürgern Verpflichtungen auferlegt werden könnten. 
chen er Antrag Beſelers verneinte dieſe Frage. Er forderte die Kammer zu einer glei⸗ 
* berneinenden Erklärung auf, und wenn die Regierung ſich, wie fie that, gegen 
“ Annahme des Antrags erklärte, fo hatte fie unſeres Erachtens die Pflicht, ihn ein⸗ 
gehend und gründlich zu widerlegen. Mochte der Antrag in den Augen der Regierung 
auch noch fo unbegründet erſcheinen, nachdem er einmal geſtellt, und von etwa 80 Mit⸗ 
gliedern der Kammer unterſtützt war, durfte ſie ſich dieſer Pflicht nicht überheben. 

Herr v. Manteuffel aber hat dieſe Frage weder bejaht noch verneint. Aus ſeiner 
Rede kann kein Menſch im Lande erſehen, wie die Regierung das ſtaatsrechtliche Ver⸗ 
haltniß Preußens zum Bunde auffaßt. Er iſt mit keinem Worte der Behauptung 
entgegengetreten, daß wenn der Bund per majora beſchließen ſollte, die preußiſche 
Verfaſſung ſei für die innere Ordnung und Sicherheit ganz Deutſchlands gefährlich und 
ſolle daher aufgehoben werden, unſere Verfaſſung auch gegen den Widerſpruch der Krone 
und der Kammern von Rechtswegen aufgehoben werden müffe, 


Die wichtige Frage alſo: ob das Beſtehen unſerer Verfaſſung und Geſetze rechtlich allein 


fern ſerer Krone und unſern Kammern abhänge, oder ob der Bund berechtigt fei, über 
behält ine debe, hat der Miniſterpräſident völlig im Zweifel gelaſſen. Die Regierung 


A Anſicht hierüber für ſich ſelbſt: mag wer von den Unterthanen ſich auch eine 
ache bilden will, feine Zuflucht zu Klübers oder Zacharias Lehrbüchern über das 


[ſetzung der Familie Orleans auf den Thron Frankreichs. 


Als im Jahre 1832 die Bundesbeſchlüſſe vom 28. Juni den rechtlichen Beſtand 
der in Deutſchland beſtehenden konſtitutionellen Verfaſſungen der Entſcheidung von Ma⸗ 
joritätsbeſchlüſſen der Bundesverſammlung anheimzugeben ſchienen, erklärten mehrere 
Regierungen ihren Ständen ausdrücklich und ausführlich, daß die Beſchlüſſe den Ver⸗ 
!faffungen nicht widerſprechen ſollten. Vor allen zeichnete ſich damals die württember⸗ 
giſche Regierung durch die würdige Offenheit aus, mit der ſie der Beſorgniß und dem 
Verdacht ihrer Stände entgegentrat. i 

Jenen Beſchlüſſen vom 28. Juni 1832 find die Beſchlüſſe des Bundes vom 
23. Auguſt und 3. Oktober 1851 nicht nur analog, ſondern fie greifen noch weit ent⸗ 
ſchiedener als jene in die Verfaſſungen der einzelnen deutſchen Staaten ein. Aber Herr 
v. Bodelſchwingh nannte in ſeiner „inneren Empörung“ die Debatte über den Beſeler'⸗ 
ſchen Antrag eine „unnütze,“ und Herr v. Manteuffel ſcheint, nach ſeiner Rede zu 
ſchließen, derſelben Anſicht geweſen zu ſein. a 

Mit welchem Wort ſollen wir dies Verhalten des Miniſteriums charakteriſiren? 


Breslau, 3. Jan. [(Zur Situation.] Die engliſche Preſſe, welche ſeither 
ſich gegen die wiener Zollkonferenz ziemlich gleichgültig verhielt, bemächtigt ſich jetzt 
mit großer Lebhaftigkeit dieſes Thema's, welches Times entſchieden im öſterreichi⸗ 
ſchen Sinne behandelt, indem ſie in dem preußiſchen Zoll vereine nur „ein aus⸗ 
gedehntes Separatintereſſe“ erblickt, welches nicht darnach ſtrebe „eine nationale Einig⸗ 
keit zu vermitteln.“ Der Globe ſo wie Daily News treten der Times entgegen 
und in letzterer beißt es: 5 g 9 

„Was immer die Beweggründe der preußiſchen Regierung, den wiener Kongreß nicht zu bes 

icken, ſein mögen, ſo müſſen die Reſultate derſelben, wofern diese Oppoſtttos e 
Oeſterreichs führt, für Deutſchlaud wohlthätiger, als der nee e 
reichiſche Traktat fein. Die Beſchuldigung, daß Preußen im Zollvereine die Mittel zur 
Vergrößerung ſeines politiſchen Einfluſſes beſitze, iſt vollkommen gegründet; aber unwahr iſt es, 
daß dieſe Mittel je benützt worden ſind. Im Gegentheil iſt die Vernachläßigung derſel⸗ 
ben als 15 gewaltige Anklage gegen Preußen erhoben worden. Als Preußen polltiſche Unter⸗ 
ſtützung Wirte gde; da wurde es von ſeinen Zollvereinskollegen ſchmählich verlaſſen. Sachſen, 
Baiern, trtemberg und mehrere der kleineren Staaten widerlegten in den Jabren 1849, 1850 
und 1851 re jetzt gegen Preußen vorgebrachten Beſchuldigungen. Sie gingen aus politiſchen 
Bewegte ins öſterreichiſche Lager über, und würden daſſelbe gegenwärtig aus kommer⸗ 
ziellen berlchten thun, wenn der öſterteichiſche Vertrag ausführbar wäre. Der Vertrag je⸗ 
doch, det eben in Wien diskutirt wird, iſt nichts als der Keil, den Oeſterreich feit lange in den 
Zollverein bineinzutreiben bemüht iſt, um die Feſſeln feines Schein⸗Schutzzolltarifs über den 

ro ch heil Deutſchlands auszudehnen. Dieſer Tarif an und für ſich iſt ein Beweis, daß 
die Motive des öſterreichiſchen Premterd nicht ehrlich, nicht mit der Aufrechthaltung des deutſchen 
Handels verknüpft ſind, Um dieſes zu beweisen, braucht man blos anzuführen, daß die Diffe- 
renzen zwiſchen dieſem und dem Bollvereindtarif, in vielen der bedeutendſten Artikel, wie Indigo, 
Garne, Wollenſtoffe ꝛc. in letzterem von 25 bis 500 pCt. niedriger ſind. Der neue öſterreichi⸗ 
ſche Tarif iſt ganz fo prohibitiv, wie er früher war, wenn gleich Fürſt Schwarzenberg und die 
Times ſich darin gefallen, ihn „protektev“ zu nennen, und es it daher nicht gut möglich zu 
unterſcheiden, wie bei ſolchen Differenzen zwiſchen den beiden Zolltraktaten, der bterreichiche, der 
u einer kommerziellen Einigung mit. dem: Zollverein führen ſoll, den Handel und Verkehr einer 
der beiden Parteien fördern könne. Aber die Schwierigkeiten ſind durch die Beibehaltung des 
Tabak, und Salzmonopols in Oeſterreich, die bei deſſen finanziellen. Verlegenheiten nicht aufge⸗ 
geben werden können, noch vermehrt. Wünſcht die öſterreichiſche Regierung in der That, Handel 
und Verkehr zu fördern, eine für Arbeit und Kapital erſprießliche deutſche Handelseinigung herzu⸗ 
ſtellen, dann möge fie diere abſurden Monopole abſchaffen, und nach dem Muſter des N Ari 
eins einen mäßigen Tarif einführen. Das iſt aber unmöglich. Despotiſche Regierungen und 
Handelefreiheit nd unvereinbare Begriffe. Prinz Schwarzenberg weiß das, und die glitzernden 
Lockangen eines ſich ſteigernden Verkehrs und zu vermehrender Stagtsrevenuen follten bei feinen 
Vorſchlägen als Köder dienen, um den ‚Haken zu verbergen, der die Eingeweide der unabhän⸗ 
gigen Regierungen durchbohren, und die Fäden aller Regierungszweige durch ganz Deutſchland 
in den geheimen Kabinetten der wiener Despoten vereinigen ſoll.“ 

| Wir haben den vorſtehenden Paſſus, aus welchem ſich zugleich die Stellung der 
Times ergiebt, nur angeführt, um zu zeigen, wie die Hauptorgane der engliſchen 
Preſſe ſich zu der in Rede ſtehenden großen handelspolitiſchen Frage Deutſchlands ſtel⸗ 
len. Unſere eigene Stellung zu derſelben haben wir wiederholt und des Breiteren 
auseinandergeſetzt. „ 5 t 

Was die engliſche Kabinetskriſe betrifft, ſo ſcheints, als wolle ſich Lord Ruſ⸗ 
ſell mit kleinen Mitteln und kleinen Schritten forthelfen. Es wäre aber ſehr möglich, 
daß bei dieſem Syſtem die Konfufion in umgekehrtem Verhältniß wüchſe. 

Dieſe Konfuſion würde möglicher Weiſe ſehr groß werden, beſtände wirklich der von 
Daily News denunzirte Plan der europäiſchen Diplomatie: eine Defenſiv⸗ Allianz ge⸗ 
gen Napoleon zu organiſiren, mit der arriere pensce einer gewaltſamen Wiederein⸗ 


don 


= 

Aus Paris ſelbſt iſt nichts Neues von Bedeutung eingegangen. Man erwartet 
das Wahlgeſetz, welches aber ſchwerlich ſich zu den von Hrn. v. Morny in ſeinem 
Wahl⸗Circulär bekannten Grundſätzen wegen der Inkompatibilitäten bekennen dürfte. 

Aus Berlin erhalten wir eine intereſſante Mittheilung über die Gunſt, welche 
der Heffter'ſche Antrag, fo wie die Stellung der Bethmann⸗Hollweg'ſchen Partei zu 
der Reviſionsfrage an höchſter Stelle 5 hat. Auch ſpricht man dort von dem 
Plane, ein Bundes⸗Armeekorps von 200,000 Mann an der franzöſiſchen Grenze auf⸗ 
zuſtellen. ' 1 j 

In Medtendburg- Schwerin ift die Prügelſtrafe wieder eingeführt worden. 

Aus Kopenhagen berichten wir über das Mißvergnügen der eiderdäniſchen Par⸗ 
tei, welches ſich vorläufig in unfruchtbaren Demonſtrationen und Interpellationen, 
welche allerdings ziemlich weit führen können, ausſpricht. 


* 


Preußen. 

Berlin, 2. Febr. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht: Sr. Durchlaucht dem Fürſten Georg Victor zu Waldeck und Pyrmont 
den rothen Adlerorden erſter Klaſſe zu verleihen; ſo wie den Rechtsanwalt, Kriminal⸗ 
Rath Hoffmann in Naumburg zum geheimen Juſtizrath; und den Kreisgerichtsrath 
v. Sydow zum Direktor des Kreisgerichts zu Lüdenſcheid zu ernennen. 


4 
C. B. Berlin, 2. Febr. [Parlamentariſches.] Wir haben ſchon geftern erwähnt, daß 
eine Spaltung der Fraktion Geppert⸗Bodelſchwingh eben fo wenig bevorſteht, als eine der Frak⸗ 
tion Graf Arnim „v. Kleiſt. — Daß dieſe letztere einer Reviſion einzelner Punkte der Verfaſ⸗ 
ſung, namentlich einer Abänderung der Bildung der erſten Kammer ſehr geneigt iſt, bedarf wohl 
erſt nicht der Erwähnung. Mit weniger Gewißheit jedoch ließ ſich bisher die Haltung der 
Gepperk⸗Bodelſchwinghſchen Partei in dieſer Frage vorherſagen. Bei der jetzigen Sachlage je⸗ 
doch und nach uns bekannt werdenden Aeußerungen der Führer dieſer Kammerpartei tft es ſedoch 
außer Frage, daß die Partei der Herſtellung einer durch des Königs Majeſtät Beruſung zuſam⸗ 
mengeſetzten erſten Kammer zuſtimmt. — Berathungen, in Fraktionsverſammlungen über dieſen 
Punkt haben jedoch nicht ſtattgeſunden, da man ſich in dieſen Verſammlungen nur mit Bera⸗ 
TR der nächſt vorliegenden Fragen beſchäftigt. 
; as die Wiederherftellung der Fideikommiſſe anlangt, fo wird Hr. Geppert wie Hr. v. Bo⸗ 
delſchwingh, wenn der Beſchluß der erſten Kammer in dieſer Richtung der zweiten Kammer zur 
Berathung vorliegen wird, dem Beſchluſſe des erſten Hauſes beipflichten. — Nichts deſto weniger 
möchte ſich eine hinreichende Majorität in der zweiten Kammer für den Beſchluß der anderen 
Kammer aa unt r . 
Der Kriegsminiſter General v. Bonin hat, wie wir hören, die Kandidatur für die bevor⸗ 
ſtehende Neuwahl eines Abgeordneten für Berlin in die zweite Kammer angenommen. Da alle 
früher neben dem General genannten Kandidaten ſich nach der Aufſſtellung dieſer Kandidatur zu⸗ 
züdorgogen haben, fo wird die 7 des Herrn Kriegsminiſters wohl mit Einſtimmigkeit 
erfolgen, — Die Rücknahme der Kandidatur mehrerer Perſönlichkeiten, ſowie andere Umſtände 
haben für Herrn v. Bonin ein fo allſeitiges Vertrauen und Enkgegenkommen an den Tag gelegt, 
wie es ſich in jetziger Zeit nur ſelten ſinde t.. a 
In den Motiven zu dem von dem Abg. Bormann der zweiten Kammer überreichten Ent; 
wurfe eines Statuts zur Errichtung von Provinzial und Kreisbanken wird nachgewieſen, daß 
die ſämmtlichen Cirkulationsmittel Preußens zuſammen ungefähr, 293 Millionen Thaler betragen 
und aus 81 pCt. Metallgeld und 19 pCt. Papiergeld beſtehen, während in England auf etwa 
598 Millionen Thaler 280 Mill. Papier- und 318 Mill. Metallgeld kommen ſollen. Während 
alſo in England auf 100 Thlr. zirkulirende Geldmittel 53 Thaler Metall- und 47 Thlr. Papier⸗ 
eld kommen würden, kommen in Preußen auf 100 Thaler 81 Thaler Metall- und erſt 19 Tha⸗ 
er Papiergeld. — Die Provinzial: und Kreisbanken, deren Errichtung in dem Statut vorge 
ſchlagen wird, ſollen in den 244 Millionen, welche der erſte vereinigte Landtag zu Provinzigl⸗ 
Hlülfskaſſen bewilligt hat, und in 1 Million Privataktien ihr Vetriebskapttal haben. Dieſe Ak 
tien ſollen mit % baar eingezahlt, über den Reſt ſollen die Zeichner Wechſel ausſtellen. Die 
Verwaltung ſoll einem Direktorium obliegen, welches in der Hauptſtadt ſeinen Sitz hat. Nach 
Amortiſfrung ſämmtlicher Aktien fol das Inſtitut Eigenthum der Propinz werden. Die Ueber- 
ſchüſſe von dem Gewinn der Banken ſollen der Induſtrie und dem Acketbau in Form von Prä⸗ 
mien zu gute kommen. 0 g 
Gegen den Zeitungsſteuer⸗Geſetzentwurf macht ſich bei den Abgeordneten der verſchiedenſten 
Fraktionen bereits eine Abneigung geltend, zu der die Darlegungen der hieſigen Voſſiſchen Zei⸗ 
kung Jen Theil in Zahlen — nicht wenig beigetragen haben, 
Berlin, 2. Februar. (Hofnachrichten. — Tageschronik.] Se. Majeſtät der König 
nd geſtern Abend um 10 Uhr von hier nach Potsdam abgereiſt und werden zu heute Abend 
ier 1 (Mit 6 f } 
Am 4. d. Mts. (Mittwo ndet auf allerhöchſten Befehl Ball urd Souper im hieſigen 
lichen Schloſſe ſtatt. | ve ie 3 f Re 
er Miniſter⸗Präſident Freiherr v. Manteuffel und der Hapdelsminiſter Herr v.“ d. Heydt 
find geſtern, erſterer um 10 Uhr Abends von Bernburg, letzterer um 2 Uhr Mittags von Staß⸗ 
furth, hier wieder eingetroffen. Auf der Hinreiſe nach Staßfurth wurden die Herren Miniſter 
in den Dorſſchaften mit ſchwarz⸗weißen Fahnen begrüßt. In Bernburg ſtellten ſich, dem Herrn 
Minifter-Präfidenten das anhalt⸗bernburgiſche Offizierkorps und die Civilbehörden vor. 
Auf eine in der Bekgängenen Nacht erfolgte Berufung trat heute Vormittag 11 Uhr das 
Stagtsminiſterium zu einer Berathung 4 f 
Se. Majeſtät der König haben am 30. v. M. dem hieſigen Polizeipräſtdenten Herrn v. Hin⸗ 
N e ge Anerkennung den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife 
zu verleihen geruht. Ä 
ia Se. Durchlaucht der Prinz Peter v. Kourakin, kaiſerl. ruſſiſcher Oberſt im Regiment Garde 
du len nach Warſchau, der fürſtlich anhalt⸗bernburgiſche Hofmarſchall v. Seelhorſt nach 
Ballen, ädt und der königliche Legationsrath Baron v. Otterſtädt iſt nach Darmſtadt von hier 
abgereiſt. — Se. Durchlaucht der Fürſt Egon zu Fürſtenberg iſt nach Prag, und der königliche 
we Kammerherr Baron v. Pleſſen nach Ahrenſee von hier abgereiſt. — Der Generalmajor 
und Kommandeur der 4. Landwehr Brigade v. Korff iſt aus Bromberg, und der k. k. öſterrei⸗ 
chiſche chern v. Schiller it aus Wien hier angekommen. — Der großherzogl. med 
bie bg eit General Major v. Hopfgarten iſt aus Schwerin kommend 9 0 Bo 
urchgereilt. Pr. 3) 
Der bisherige öſterreiche Kommiſſarius in Holſſein, Graf Mensborff, fol aum Bferreigtigen 
Geſandten in Petersburg ernannt ſein. 6 
| Einladung des Heren Polizel⸗Präfidenten nimmt heut eine Deputation der hieſigen Gom- 
munalbehörde die neuen poltzeilſchen Einrichtungen, fo weit fie die Stadt betreffen, wie die auf 
das Feuerlöſchweſen bezüglichen ꝛc., in Augenſchein. 6 
Einer der größten Grundbeſitzer im Königreich Sachſen, Graf Hohenthal, iſt mit dem Ver⸗ 
kaufe feiner Güter beſchäftigt, bat ſich bereits in Preußen angekauſt und wird gänzlich überſie⸗ 
deln. Graf Hohenthal ift ein Schwiegerſohn unſers unſterblichen Gneiſenau. f 
Dem in Kopenhagen neben der dortigen Geſandtſchaft gegenwärtig beſtehenden preußiſchen 
Konſulgte iſt von der Regierung die Öltere Anweſenheit in Helſingör zur Wahrnehmung des 
Intereſſes der dem Sundzolle unterliegenden . Schiffe zur beſondern Pflicht gemacht 
worden. Bei dem Entſchluſſe zur Errichtung dieſes Conſulals iſt überhaupt die Sund zoll⸗An⸗ 
gelegenbeit, und die Abſicht, eine definitive Regulirung derſelben herbeizuführen, leitend geweſen. 
ß Berlin, 2. Februar. [Die Revifionsfeage,] Im Augenblicke, wo alle 
Welt ſich mit der „Reviſion“ beſchäftigt, am meiſten diejenigen, welche von „Verfaſ⸗ 
ſungsmacherei“ am verächtlichſten ſprechen, muß es von Intereſſe fein, auch die Mei⸗ 
nung eines Mannes zu vernehmen, deſſen Name in der Wiſſenſchaft einen bedeu⸗ 
tenden Klang hat; wir meinen die Stimme des Prof. Walter in Bonn. Er hat 
ſich ſoeben in einer Broſchüre: „Ueber die Reviſion der Verfaſſung“ zur Sache erklärt 
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und empfiehlt, „die Wege der engliſchen Konſtitution einzuſchlagen,“ d. h. die Gegen: 
ſtände, welche wirklich einer grundgeſetzlichen Beſtimmung bedürfen, zu ſondern 
und für jeden ein eigenes Geſetz zu erlaſſen. 8 

Als ſolche beſondere Geſetz⸗Objekte bezeichnet er: die Zuſammenſetzung und Befug⸗ 
niſſe der Kammern, des Staatsraths, die Rechte und Pflichten der Miniſter, die Ver⸗ 
faſſung der Provinzen und Gemeinden u. dgl. N 

Wären jene Geſetze exlaſſen — meint Herr Walter — und ins Leben eingeführt, 
ſo wäre der Staat wirklich nicht blos auf dem Papiere konſtituirt und es wäre dann 
die Konſtitutions⸗Urkunde, als unnöthig geworden, aufzuheben. 

Gewonnen würde hierdurch, daß man ſich erſt bei der Diskuſſion der einzelnen 
in das wirkliche Leben eingreifenden geſetzlichen Beſtimmungen der Bedeutung und An⸗ 
wendbarkeit der allgemeinen Sätze recht bewußt und dadurch auf das richtige Maß zu⸗ 
rückgeführt würde; 0 

zweitens, daß man das konſtitutionelle Paragraphenthum und mit ihm den Un⸗ 
ſegen los würde, der auf den modernen Konſtitutionen ruht; 

drittens, daß wir dann eine Verfaſſung hätten, die man nicht, wie Bonaparte 
die franzöſiſche, in die Taſche ſtecken und bei dem erſten Andrange außerordentlicher 
Umſtände mit einem Federſtrich aufheben kann. — 1 

Sie erſehen hieraus, daß Herr Prof. Walter ebenſo doktrinär iſt, als die „Para— 
graphenmacher.“ Anſtatt einzuſehen, daß die konſtitutionellen Grundſätze, welche man 
in den modernen Verfaſſungen als Normen aufzuſtellen gewöhnt iſt, ebenfalls ein ge— 
ſchichtliches Produkt find, will er, daß jede Nation vor feinen Augen ſichtbar den 
Entwickelungsgang, der dahin führt, noch einmal zurücklegen ſoll. 

Uebrigens ſind ſeine Anſichten nicht neu, ſondern nur ein ſchwacher Abklatſch neu⸗ 
preußiſcher Phraſen; N 
% zweitens vergißt Herr Walter, der überall Spezialgeſetze verlangt, daß ſolche auch 
von der Verfaſſung bei den wichtigſten Punkten in Ausſicht geſtellt ſind und daß 

drittens auch Spezialgeſetze in die Taſche geſteckt werden können, wenn ſie ſo 
wenig als die Verfaſſung ſelbſt mit dem innerlichſten Leben der Nation zuſammenge⸗ 
wachſen ſind. . E 

Was übrigens die künftige Formation der erften Kammer anlangt, fo ſind wir, 
wie es ſcheint, durch die offiziöſen Inſinuationen des C. B. und anderer derartiger Or⸗ 
gane getäuſcht worden. ; 

Ich kann Ihnen nämlich mittheilen, daß Se. Majeſtät der König Hrn. v. Beth⸗ 
mann hat rufen laſſen und ihm Seinen allerhöchſten Beifall zu der von ihm und 
deſſen Partei angeſtrebten Organiſation der erſten Kammer zu erkennen gegeben bat” 
Se. Majeſtät haben Sich damit völlig einverſtanden erklärt. Die unter⸗ 
redung hat an zwei Stunden gewährt und am Schluſſe derſelben haben Se. Majeftät 
den Wunſch zu erkennen gegeben, Herrn v. Bethmann in Begleitung des Herrn 
Matthis bald wieder empfangen zu können. f N 

Wenn man auf dieſes Ereigniß — denn die Sache hat beinahe den Anſchein 
eines ſolchen — hier bereits Kombinationen auf die Möglichkeit einer Minifterkrife baut, 
ſo ſind ſolche durchaus luftiger Natur und ohne Kenntniß der Perſonen gefaßt; aber 
den Schluß kann man mit gutem Fuge daraus ziehen, daß die zu erwartende könig⸗ 
liche Botſchaft Über die künftige Formation der erſten Kammer konform mit 
dem Heffterſchen Antrage ſein wird. u. 

Berlin, 1. Febr. [Antrag auf Aufſtellung eines Bundes⸗Armee⸗ 
korps.] Aus glaubwürdiger Quelle geht uns die Nachricht zu, daß zwar keine Mo⸗ 
bilmachung der preußiſchen Armee ſtattfinden werde, jedoch der Antrag beim Bundes 
tage geſtellt ſei, ein Bundeskorps von 200,000 Mann an der franzöſiſchen Grenze 
aufzuſtellen. Dieſer Antrag ſoll von allen größeren Staaten unterſtützt ſein und der 
Widerſpruch einiger kleineten dürfte binnen Kurzem beſtätigt () werden. (Dftf.-3.) 

Poſen, 31. Januar. Vorgeſtern rückte die 3. Feſtungs⸗Kompagnie des 5. Ars 
tillerie⸗Regiments unter dem Hauptmann Redtel, von Schweidnig kommend, hier 
ein, und ſetzte geſtern ihren Marſch nach abgehaltenem Ruhetage nach Thorn fort, 


wohin ſie verlegt iſt. * g (Poſen. 3.) 
Deut ſchlan d. 


Frankfurt, 31. Januar. [Verſchiedene Notizen.] Dem hieſigen franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten, Marquis v. Tallen ay / iſt heute von Paris notiftzirt worden, die 
Uniform, welche unter dem Kaiſeſrreiche üblich war, bei offiziellen Gelegenheiten zu 
tragen. — Es iſt bis jetzt noch nicht beſtimmt, wer an die Stelle des abgerufenen 
Lord Cowley zum Vertreter Englands beim Bundestage beſtimmt ſei. Bis jetzt lei⸗ 
tet noch Sir Edwards die Geſchäfte der Legation. — Die hieſige Zolldirektion ver: 
öffentlicht heute eine Bekanntmachung, die Waarenkontrole im Binnenlande betreffend, 
mit Bezug auf die in dem 8 93 der Zollordnung enthaltene Vorſchrift und auf die 
zwiſchen den Vereinsregierungen zu Stande gekommene Verabredung, welche mit dem Mor⸗ 
genden (1. Febr.) in Anwendung kommt. — Dem Bewahrer der „Reichskleinodien“ der auf⸗ 
gelöften Nationalverſammlung, Dr. Jucho, iſt nun Seitens des Polizeiamts aufgegeben worden, 
die „Reichsverfaſſung“, die bekanntlich auf Pergament geſchrieben und reich in 
Saffian gebunden wurde, bei großer Geldſtrafe im weiteren Weigerungsfalle herauszu⸗ 
geben, trotzdem Jucho immer behauptet, ſie ſei ihm abhanden gekommen. — Mehrere 
der von hier ausgewieſenen Schneidergeſellen, welche ſich nach dem nahen Rödel⸗ 
heim (Großherzogthum Heſſen) begeben hatten und dort einen politifchen Klub eröffneten, 
ſind auch von der dortigen Polizei ausgewieſen worden. — Man bemerkt hier und 
in dem nahen Homburg viele aus Frankreich ausgewieſene Franzoſen von der Ber g⸗ 
partei, zugleich aber auch viele franzöſiſche Polizei-Agenten. „N. Pr. 3.) 

München, 30. Jan. In der heutigen Sitzung drr Abgeordneten erſtattete zu⸗ 
erſt Abg. v. Laſſaulx Anzeige über den Antrag Prell's wegen Verfafjungsverlegung. 
Der Ausſchuß hält die Beſchwerde für nicht genügend begründet, und begutachtet des⸗ 
halb die ene e j ; 150 f x 

31. Jan. [Die erſte Kammer! hielt heute eine geheime Siz⸗ 
Jung ute ae dietu A einen Druckfehler in der Sächſiſchen Con⸗ 
onellen Zeitung veranlaßt wurde. (S. die votgeſtr. Bresl. 3.) In der 
geſtern Abend erſchienenen Nummer derſelben hatte nämlich das Referat über die am 
Morgen ſtattgefundene Sitzung der erſten Kammer die Ueberſchrift „Köni gliches 
Hoftheater“ getragen, und die lebhafte Aufregung, welche ſich vor Beginn der öffent: 
lichen Sitzung unter den Mitgliedern der Kammer bemerkbar machte, hätte ſchon dar⸗ 
auf hindeuten können, daß dieſe nicht gewillt ſeien, ein ſolches Verſehen zu belächeln, 
wenn man ſich auch nicht für berechtigt gehalten hätte, anzunehmen, daß ſie zur Vor⸗ 
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ausſetzung einer doloſen Abſicht geneigt ſeien. Es ſcheint dies jedoch in der That der 


feſtſtellen, gewiß aber nur wenige; vielleicht nur in Anſehung derjenigen Beamten, die 


Fall geweſen zu ſein, denn, wie man vernimmt, war von Seiten der Kammer bereits durch ihr Amt genöthigt werden, ſich in dem Departement deſſelben beſtändig aufzuhalten. 


auf kriminelle Unterſuchung gegen. 


den Redakteur Advokat Siegel angetragen worden. 


Was das perſignyſche, an die Präfekten gerichtete Circular betrifft, welches ihnen 


Gewiß iſt, daß die Beſchlagnahme der verfänglichen Nummer wirklich erfolgt iſt. Wir die Freilaſſung der Verführten anbefiehlt, ſo ſoll daſſelbe von Inſtruktionen begleitet 
hören jedoch, daß man nach der Erklärung des Adv. Siegel: er habe nicht den aller- fein,» welche den Präfekten einen ſehr weiten Spielraum laſſen. 


geringſten Antheil au jenem Berſehen und bereits, da es ihm ſelbſt ſehr unangenehm 
ſei, eine Berichtigung deſſelben, welche in der heute herauskommenden Nummer ſeiner 
eitung erſcheinen werde, in die Druckerei geſendet, die Sache auf ſich beruhen zu 
laſſen beſchloſſen habe, und es wird nun wohl die Freigebung des Blattes verfügt wor⸗ 
den ſein. Iſt die Angelegenheit wirklich von Seiten der Kammer ſo ernſt genommen 
worden, ſo erfordert es die Gerechtigkeit, hinzuzufügen, daß man außerhalb der Kam⸗ 
mer allgemein der Anſicht zu ſein ſcheint, Adv. Siegel ſei an jener Ueberſchrift unſchuldig. 
Wer übrigens mit den techniſchen Verhältniſſen in einer Druckerei bekannt iſt, wird 
das Verſehen der letztern um ſo erklärlicher finden, wenn er weiß, daß im Feuilleton 
der Conſtitutionellen Zeitung regelmäßige Theaterkritiken unter jener Ueberſchrift erſchei— 
nen, die wahrſcheinlich im Satze ſtehen bleibt, und die ein humoriſtiſcher Zufall durch 
die un eines eiligen Setzers an einen falſchen Platz geſetzt hat. (D. A. 3.) 
„Leipzig, 1. Febr. Der zu Ehren des Königs von der Studentenſchaft geſtern 
Abend veranſtaltete Fackelzug fand um 9 Uhr ſtatt, nach Schluß des Theaters, welches 
der König beſucht hatte. Heute Abend um 5 Uhr reiſten der König, ſowie die könig⸗ 
lichen Prinzen Albert und Georg, wieder nach Dresden zurück. — Im Laufe des Ta⸗ 
ges paſſirte auch der König von Hannover, der ſich nach Altenburg begab, 
Stadt. hate (D. A. 3. 

Schwerin, 31. Januar. Eine ſo eben erſchienene Verordnung ſtellt die kör⸗ 
Perlihe Züchtigung als Strafmittel wieder her. Im Eingange iſt zwar nur von 
einer theilweiſen Wiederherſtellung die Rede, die Fälle aber, welche für die Zuläſ⸗ 
ſigkeit der Prügelſtrafe angeführt werden, ſind ſehr zahlreich. Unter andern ſollen auch 
„Lügen und Aufzüg lichkeiten“ bei gerichtlichen und polizeilichen Unterſuchun⸗ 
gen, Betteln, Beleidigung der Obrigkeit und ihrer Diener, rückfälliger Forſtfrevel ꝛc. 
durch Hiebe geahndet werden. 7 N.8:) 

Dänemark. 

J. N. Kopenhagen, 29. Jan. [Die Eiderdänen.] Obgleich die nationale 
Partei auf die neue Wendung der Dinge nicht unvorbereitet war, iſt ſie doch von 
der Raſchheit und Feſtigkeit, mit welcher die Männer des Geſammtſtaats nun aufge: 
treten find, überraſcht. An einem beſtimmten Oppofitionsplan ſcheint es den vom 


Ruder entfernten Eiderdänen bis jetzt zu fehlen. Hingegen ſuchen fie, durch verſchiedene 
1 ) So benutzte 


Demonſtrationen den augenblicklichen Gefühlen einen Ausdruck zu geben. So ben 
heute Nyholm im Reichstage die Gelegenheit, um es auszuſprechen, daß jeder däni⸗ 
ſche Mann gewiß den Austritt des geh, Raths Tilliſch aus dem Kabinet aufs 
höchſte beklage, worauf von allen (e) Plätzen mit „Ja“ geantwortet wurde. — Geſtern 
Abend begaben ſich ſämmtliche Mitglieder des Landsthing zu dem abgetretenen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Graf A. W. Moltke⸗Bregentved, um dieſem von allen Parteien 
hochgeachteten Manne, der während der letzten Jahre dem König mit ſeltener Auf⸗ 
opferung zur Seite geſtanden, den Dank der Nation auszuſprechen. Etatsrath 
Blechingberg, der Wortführer des Landsthing, wies in einer warmen Rede auf die 
Verdienſte hin, welche der edle Graf ſich um das däniſche Volk erworben und ſprach 
nahe e e aus, daß der Graf auch ferner ſeinen Sitz im Landsthing ein⸗ 
nehmen cen dn en Reichstage das Werk zu vollbringen, zu welchem er 
mit den Grund gelegt habe. — Als ſich der Graf heute im Thing einfand, er⸗ 
goben ſich ſämmtliche Mitglieder von ihren Sitzen. — Im Volksthing wurden zwei 
Interpellatlonen von Seiten des nationalen Centrums angekündigt. Die erſte von 
Sl lg Wenn beabſichtigt die Regierung dem Thing die Aktenſtücke vorzule⸗ 
gen, 9 85 welche die geſtrigen Mittheilungen gerechtfertigt werden ſollen? Die zweite 
on nes: Beabſichtigt die Regierung, dem gegenwärtigen Reichstage die Geſetz⸗ 
entwürfe vorzulegen, die man bei der angedeuteten Ordnung der Staatsverhältniſſe für 
dh hält? — Bei der Schlußbehandlung des Finanzgeſetzes bemerkte der Wortführer 
da rething, daß das Budget der Minifter des Innern, Krieges und der Finanzen 
200000 f vorige Jahr vergrößert, hingegen das Budget der andern Miniſterien um 
Kapital bah. vermindert ſei. Der Ausfall der Lotterie-Einnahme betrage 80,000 Rbth. 
die burt träge von der inländiſchen Schuld fehlen mit 250,000 Rbth. Dagegen ſeien 

a ten und indirekten Steuern, ſowie die Sund⸗ und Stromzölle fo groß, 

ib die Geſammteinnahmen dieſelben bleiben, wie im vorigen Jahre. Der Finanz⸗ 
miniſter bemerkte, er werde mit einem Kaſſenbehalt von 5 Mill. zum 1. April in das 
neue Finanzjahr eintreten. Bei der Schlußabſtimmung wurde das ganze Finanzgeſetz 
(die Ausgabe des Budgets angeſetzt zu 17,308,970 Rbth. 47 Rbſch.) mit 72 gegen 

timmen angenommen. 


Frankreich. 


Paris, 31. Jan. [Das Polizei-Miniſterium. — Vermiſchtes.] Der 
Moniteur bringt heute das Organiſationsdekret in Betreff des neuen Miniſteriums der 
olizei. Begleitet iſt dieſes Dekret von einem Briefe des Prinz⸗Präſidenten an Herrn 
v. Maupas, worin der Zweck dieſer neuen Organiſation auseinander geſetzt wird. Doch 
hat Napoleon dabei wohl- noch einen andern Zweck im Auge gehabt, nämlich den: die 
efürchtungen und Vorurtheile, zu welchen nach dem Eingeſtändniſſe des Präſidenten 
ſelbſt die neue Organiſation Anlaß geben könnte, zu beſeitigen. Und in der That kann 
man ſichs nicht verhehlen, daß dieſelbe, je nach dem Geifte, von welchem fie ſich durch 
dringen laſſen wird, ein Mittel der Sicherheit oder der Weration werden kann. 
Werden die in der zweiten Hälfte ſeines Schreibens angedeuteten Abſichten des Prä— 
ſidenten genau befolgt, ſo kann das neue Miniſterium gute Wirkungen haben; andern⸗ 
theils aber wird es ein bloßes Inſtrument der Bedrückung; jedenfalls aber dient es 
dazu, das Syſtem der Centraliſation zu vervollſtändigen, indem es in den Händen der 
Daeung die Fäden des Polizeigeſpinnſtes vereinigt, deren Enden bis in das kleinſte 
d tfchen auslaufen. 
Uebrigens ſcheint es, als ob das neue Miniſterium einige Schwierigkeit fände, ſich 
organiſiren, da jede der bereits beſtehenden Verwaltungen zaudert, ſich der Attribute 
entledigen, welche ihr zu Gunſten des neuen Miniſteriums abgezweigt wurden. 
d., Morgen oder übermorgen erwartet man das neue Wahlgeſetz, bei welchem ſich die 
sierung an die von Morny in feinem Wahlcirculair aufgeſtellten Grundſätze über die 
compatibilitäten nicht kehren wird. Einige Compatibilitäten wird das Gefeg allerdings 


zu 


unſere 


Laborde, Oberſt der alten Kaiſergarde auf Elba, iſt zum Gouverneur des Senats: 
Palaſtes ernannt. 

Louis Napoleon hat der franz. Wohlthätigkeits-Geſellſchaft in London zur „Unter 
ſtützung dürftiger Landsleute 2000 Fr. geſchenkt. i 

Ein Dutzend Flüchtlinge iſt vergangene Woche auf Koſten des engliſchen Gouverne⸗ 
ments von London nach Newyork eingeſchifft worden; in dieſer Woche wird eine zweite 
Partie nachfolgen. 10 

Im ſüdlichen Frankreich find zwei Legitimiſtenzirkel geſchloſſen worden. 

Vivien, ehemaliges Staatsraths⸗Mitglied, hat ſich nach Saint⸗Germain ins Privat⸗ 
leben zurückgezogen. a 

Delangle iſt an Dupins Stelle zum Generalprokurotor am Kaſſationshofe ernannt. 
Das Begräbniß der Familie Orleans zu Dreur iſt unter die konfiszirten Güter nicht 
einbegriffen. Michel Rempp, ehemaliger Redakteur des Moniteur und der Patrie, it 
im Kabinet des Miniſters des Innern angeſtellt worden. 

Groß brit anni en. n 
London, 31. Jan. [Die Schützenvereine, zifle-clubs] ſchießen im 
Oſten, Süden, Norden und Weſten Englands wie die Pilze aus dem Boden; täglich 
hört man von der Bildung eines andern Klubs. Das Schießen hat aber noch nicht 
begonnen, da über die anzuſchaffenden Büchſen noch diskutirt wird. In den Zeitun⸗ 
gen hat die Rüſtungs⸗Manie eher zu- als abgenommen; und welchen Einfluß der 
Alarm auf die politiſche Stimmung gewinnt, zeigt das friedfertig konſervative Peeliten⸗ 
Blatt Morning Chronicle, welches die Möglichkeit einer abſolutiſtiſchen Offenſiv⸗ 
Allianz L. Napoleons mit Rußland gegen England beſpricht und ausruft: „Wir 
miſchen uns nicht in fremde Angelegenheiten, aber England iſt nicht gewöhnt, ſeine 
Grundſätze zu verleugnen oder vor den Konſequenzen derſelben zurückzubeben. Ja, 
England iſt der Fürſprecher konſtitutioneller Inftitutionen, England tft der Feind des⸗ 
potiſcher Regierungsweiſe. Wenn die abſoluten Mächte für die Tyrannei gegen uns 
Propaganda machen, ſo werden ſie, vielleicht zu ſpät, erkennen, daß ihre Gewalt nicht 
auf der ſicherſten Grundlage ruht. Wir werden die Thatſache nicht vergeſſen, daß es 
noch ein Ungarn und ein Polen giebt u. ſ. w.!!“ N 

Der Schützenverein in Metvcaftle wandte ſich an das Miniſterium des Innern um 
die königl, Sanktion für feine Statuten. Sir G. Grey antwortete ſogleich, Ihrer 
Majeftät Regierung würdige die patrlotiſchen Motive der Schützen auf das Beſte und 
ſei mit Erwägung des Schützenkorpsweſens und feiner Organiſation Überhaupt bez 
ſchäftigt, und müſſe daher die definitive Antwort auf das Geſuch der Newegſtler 
aufſchieben. ; 

In Woolwich hat man angefangen, Neunpfünder⸗Geſchütze büchſenartig zu ziehen 
und für Spitzkugel⸗Ladungen paſſend zu machen. In den nächſten Tagen werden mit 
einer Batterie Experimente angeſtellt werden. 2 

Zum „Strike“. — Die „Labourers“ (ſiehe geſtern) von Brighton haben eine 
Anſprache an ihre Leidensgefährten in London erlaſſen; ſie mißbilligen die Grundſätze 
der Amalgameted Society und halten es für unklug, ſich unter den Schutz des 
Vereins zu ſtellen. Vielmehr ſollen die handlangernden Arbeiter ſich mit den Arbeit⸗ 
e verſtändigen ſuchen, und dieſelben um Arbeit „unter den frühern Bedingun⸗ 
en“ bitten. N wen 
P z London, 31. Januar. [Die Kabinetskriſe. — Nachrichten vom Kap. 
— Vermiſchtes.] Die häufigen Berathungen der Miniſter — 16 in dem lee 
30 Tagen — haben bisher zu keinem großen Reſultat geführt. Die Kataſtrophe ent⸗ 
ſpricht fürs Erſte dem großen Lärm nicht und von dem vielfach angekündigten Perſo⸗ 
nenwechſel im Kabinet ſcheint bis jetzt kein anderer gewiß zu ſein, als daß Lord Broughton 
ſich vom lindiſchen) Controlamt zurückzieht, und der bisherige Sekretär für den Krieg, 
Mr. For Maule, an ſeine Stelle tritt. Die indiſchen Verhältniſſe fordern im gegen⸗ 
wärtigen Momente dringend einen Mann von großer Arbeitsluſt und Arbeitsfähigkeit. 
Beide beſitzt Mr. For Maule in ungleich größerem Maße als ſein Vorgänger, aber 
auch das Kriegsdepartement fordert, bei dem Angſtruf einer möglichen franzöſiſchen 
Invaſion, der durch die ganze Inſel tönt, ſeinen Mann, und wer dieſer ſein wird, iſt 
bis zur Stunde noch unbeſtimmt oder ein Kabinetsgeheimniß. — Was dagegen die pro⸗ 
jektirte Ruſſell'ſche Reformbill betrifft, iſt davon allmählig ſchon fo viel ins Pu⸗ 
blikum gedrungen, daß man von ihr kühn ſagen kann: Es iſt eine Fehlgeburt, iſt wie⸗ 
der ſo ein Anlauf Lord John Ruſſell's, wie bei der Titelbill, um der klaffenden Meute 
einen mageren Knochen vorzuwerfen. — Die Frage iſt dabei freilich, ob ſich die Meute 
diesmal, wie in der Titelbill, wird mit leeren Worten und ungenjeßbaren Knochen ab⸗ 
ſpeiſen laſſen. Das Prinzip Lord John's in Betreff der Reform iſt offenbar ſo wenig 
als möglich zu bieten, und es dann dem Unterhauſe zu überlaſſen, ob es ſich mit die⸗ 
ſem Wenigen zufrieden geben, eder auf feine eigene Verantwortlichkeit hin mehr fordern 
wird. Mit Ausnahme einer Herabſetzung des Wahlzenſus (10 Pfd. bei Hausmiethern 
auf 5 und 50 Pfd. bei Pachtmiethe auf 20 Pfd.) wird Lord John's Reformbill nichts 
enthalten, was den Namen „Reform“ verdienen könnte. Weder Mancheſter, noch Liver- 
pool, noch London, noch eine andere von den Städten, deren Einwohnerzahl ſich ſeit 
der letzten Reformbill fo bedeutend vermehrt hat, wird eine verhältnißmäßig größere Ver 
tretung bekommen. In den Sitzen des Hauſes wird auch nicht eine einzige Verän⸗ 
derung vorgenommen. So ſagt wenigſtens das allgemeine Gerücht, und mehr als derlei 
Gerüchte weiß uns die geſammte Preſſe nicht zu geben. Times ſagt, ſie könne daran 
kaum glauben. Wenn das der ganze Kern iſt, dann müſſe man freilich glauben, Lord 
John ſei vor ſeinem eigenen Trompetenſtoß zurückgeſchreckt, oder ſei von ſeinen Kollegen 
überſtimmt worden. Wenn er dagegen dem Hauſe blos bie rohe Skizze der Reformbill 
vorlegen und die Ausarbeitung derſelben dem Hauſe ſelbſt überlaſſen will, ſo ſei dies 
eine feige, nicht lange haltbare Politik. England brauche ein Kabinet, das die Kraft 
und das Talent hat, die Initigtive in der Geſetzgebung zu ergreifen. Alles Andere ſei 
unbrauchbares Flickwerk. — In dieſer Anſicht hat die Times ganz England zum er 
klärteſten Bundesgenoſſen. Es iſt jedoch noch immer möglich, daß das Kabinet ſich eines 
ll befinnt, bevor es eine Bill vors Haus bringt, die, um den gelindeften Ausdruck 
zu gebrauchen, ein politiſcher Fehlgriff genannt werden muß. A 
Globe zeigt den Nac Lord N (Cam Hobhouſe) von der Präſidentur 
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der indiſchen Controle und die Annahme dieſes Poſtens durch 
kretär, den Right Hon. For Maule, M. P. an. * l l 

Das miniſterielle Blatt bringt außerdem einen Leitartikel über die Zolleinigungs⸗ 
Vorſchläge des wiener Kabinets, — den erſten Artikel über Oeſterreich, zu welchem der 
Globe ſeit Lord Palmerſton's Entlaſſung ſich Zeit genommen hat. Nun, in dieſer Be⸗ 
ziehung hat der Globe nicht Farbe gewechſelt. Er ſpricht noch entſchiedener als Daily 
News für Preußens kommerzielles Supremat in Norddeutſchland und gegen die öſter⸗ 
reichiſchen Zollpläne, welche er für eine bloße Maskirung des alten Planes der „Inkor⸗ 
poration Deutſchlands“ hält. Globe begreift nicht, wie Times fo blind fein kann, um 
die Gefahren zu überſehen, welche aus der projektirten Zolleinigung der Handelsfreiheit 
und den engliſchen Intereſſen erwachſen müßten. 

Die Antwort des Earl of Granville auf die Note der europäiſchen Großmächte 
wegen der Flüchtlinge in England, wurde von Lord Howden, engl. Geſandten am 
madrider Hof, dem Marquis von Miraflores abſchriftlich vorgezeigt. 

Glode widerlegt die Angabe mehrerer Blätter, daß Befehl gegeben worden ſei, die 
londoner Polizeimannſchaft militäriſch einzuexerziren. Im Fechten und 
Marſchiren iſt dieſelbe ſeit Jahren geübt worden, das Exerzitium ſei daher unnöthig; 
ſchießen aber würde ſie nöthigenfalls in kurzer Zeit lernen können. 

Durch den geſtern in Plymouth eingelaufenen „Helespont“ haben wir Nachrich⸗ 
ten vom Kap, die bis zum 28. Dez. reichen. Die Berichte vom dortigen Kriegs— 
ſchauplatze ſind nicht viel erfreulicher, als die durch die drei letzten Poſten gebrachten. 
Von Zeit zu Zeit Scharmützel, Todte, Verwundete, Viehdiebſtahl, große Vorbereitun⸗ 

gen, Rekognoszirungen, unbedeutende oder ungünſtige Reſultate. — Eine Expedition 
wurde nach dem Territorium von Kreli, dem Hauptpunkte des Kaffernlandes, gemacht, 
deſſen Oberhaupt, trotz angelobter Neutralität, den verwandten aufrühreriſchen Stämmen 
in jeder Weiſe, natürlich auch beim Viehdiebſtahl im Großen, behilflich geweſen war. 
Dieſe Expedition ging in 2 Diviſionen über den Kei; die eine unter General Som⸗ 
merſet, welcher die militäriſchen Operationen leitet, beſtand aus 2000 Mann Infanterie 
und 1000 Mann Kavallerie. Es gelang auch Kapt. Tylden mit 1000 Mann nach 
einem unbedeutenden Gefecht 2000 Stück geſtohlene Ochſen zu erbeuten. 2000 Mann 
wurden dann von General Sommerſet zu weiterer Patrouillirung ausgeſchickt, aber bei 
Abgang der Poſt hatte man von dem Erfolge derſelben noch keine weitere Nachricht. 
Oberſt⸗Lieutenant Eyre war am 1. Dez. ebenfalls mit 1000 Mann von King⸗Williams 
Town aufgebrochen, um gegen den Hauptort von Kreli zu marſchiren. Er wurde beim 
Uebergang über den Kei angegriffen und verlor 4 Mann; der Verluſt der Kaffern bei 
dieſer Affaire wird auf 49 angegeben. Von Butterworth (einer Miſſionsſtation) ſandte 
er ebenfalls Patrouillen ins Innere, die jedoch auch nicht mehr als Ochſen erbeutet zu 
haben ſcheinen. Die Hauptſtärke des Feindes kampirt noch immer im Waterkloof und 
am Fiſchfluß⸗Buſch. Sir Henry Smith iſt noch (ſeit 10 Monaten) in King Williams 
Town, obwohl die feindlichen Kaffern kaum 5 Meilen von der Stadt ihre Gärten bes 
bauen ſollen. — Die zweite Leſung der Konſtitution war auf den 20. Januar feſt⸗ 
geſetzt worden. 

Nach Daily News wird die vielbeſprochene Vermehrung der engliſchen Ar⸗ 
mee nach dem jetzigen Voranſchlage nicht 10,000 Mann, ſondern höchſtens die Hälfte 

dieſer Summe betragen. 

Der berühmte Oberrichter Patteſon hat ſeine Stelle niedergelegt. 

* Dublin, 29. Januar. [Der Prozeß der Brüder Kelly.] Ungemeine 
Senſation macht der Prozeß der Brüder Kelly, welche der Ermordung Mr. Bateſon's 
angeklagt ſind. Aus den Zeugen⸗Ausſagen geht nur zu deutlich die indirekte Mitſchuld 
ganzer Bevölkerungsſchichten an den Thaten der Bandmänner — Vehme — hervor. 
Bauern und Kleinbürger ſtellen ſich blind, wenn 50 Schritt von ihnen ein Unglück⸗ 
licher von agrariſchen Banditen überfallen wird; ſie verfolgen keinen Mörder, auch 
wenn ſie in der Mehrzahl ſind, und hüten ſich nach Kräften vor der Gefahr, gegen 
ihn zeugen zu müſſen. Was die Geiſtlichen betrifft, ſo dienen ihre volksthümlichen, 
Haß gegen alle engliſche Inſtitutionen athmenden Predigten nur dazu, das Volk in 
ſeinem Wahn zu beſtärken, daß jeder Gutsbeſitz ein Unrecht, und die Ermordung des 
Beſitzers nur ein Akt der Nothwehr ſei. Bei ſolchen Verhältniſſen kann man ſich 
über das iriſche Elend nicht wundern. Die Unſicherheit des Lebens und Eigenthums 
ſchreckt alles Kapital von den Geſtaden Erins zurück, macht die Beſchäftigung von 
Tauſenden Händen unmöglich und muß eine Armuth erzeugen, die der demoraliſirte 
Paddy immer nur dem ketzeriſchen Sachſen in die Schuhe ſchiebt. 

Ein Drohbrief von der Vehme an einen Friedensrichter in Newry iſt durch ſeinen 
Styl intereſſant. Der Brief iſt ziemlich unorthographiſch geſchrieben, entbehrt aller 
Unterſcheidungszeichen und wimmelt dafür von bigotten Flüchen. Er beginnt: „you 
bludy heretick“ (du verfluchter Ketzer) und ſchließt: „down with heretieks!* (nieder 
mit den ‚Kegern !) N ö 

Der katholiſche Schutzverein (Catholic Defence Association) iſt trotz des Austritts 
vieler ſeiner Mitglieder (welche die Wahl des Engländers Wilberforce zum Sekretär 
erbittert hat) noch ſtark genug geblieben, um ein Manifeſt zu erlaſſen; daſſelbe ſchreibt 
den iriſchen M. P.'s ihre Politik im Unterhauſe vor. Sie müſſen den Widerruf der 
Titel⸗Akte verlangen, das Miniſterium ſtürzen und wo möglich — England ver⸗ 


nichten ꝛe. 


Bern, 29. Januar. Die Regierung des berner Kantons hat ſich bemüßigt 
gefunden, gegen die umlaufenden Gerüchte, als ob fie einen Handſtreich gegen die be⸗ 
ſtehende Bundesverfaſſung und gegen die Kantonsverfaſſung im Schilde führe, zu wel⸗ 
chem Behufe fie Bataillone aufs Piquet geſtellt, Patronen habe austheilen laſſen ꝛc., 
mittels Cirkularſchreibens an die Statthalter ſich zu verwahren, — Der „Bund“ fängt 
nun an, ganz nachdrücklich auf Eriegerifche Eventualitäten von Seiten Frank 
reichs aufmerkſam zu machen. Daß man in England rüſte, daß die englifche Preſſe, 
an der man es nicht gewohnt ſei, daß ſie ſich mit nutzloſen Dingen zu viel abgebe, 


den bisherigen Kriegsſe⸗ 


die militäeifchen Zuſtände und nöthigen Verbeſſerungen Englands fo forgfättig erwäge, l 
Unteroffiziers tin Ende. 

verſchwünden. un; eien 
In der Nacht zum 2. d. Mis. wurden 
wölbe eines Kaufmanns und 


ſei ein unüberſehdarer Fingerzeig, daß ein Ländchen, wie die Schweiz, welches fo ungleich 
ernſtlicher um die Exiſtenz zu fürchten habe, als Großbritannien, ſich nicht in eine un⸗ 
zeitgemäße Furchtloſigkeit einlulle. Wie es verlaute, habe England vor, mit den klei⸗ 
nen frei nnig regierten Staaten des Kontinents, wie Piemont, Belgien und der Schweiz, 
in ein engeres Verhältniß zu treten; an den Bundesrath ſolle auch von Seiten Eng⸗ 
lands eine Anfrage in Betreff der Streitkräfte der Schweiz bereits erfolgt fein, und 
wenn der Bundestath nicht gut einen großen Koſtenaufwand zu Vorbereitungen für 


die möglichen und wahrſcheinlichen Eventualitäten machen könne, ſo ſollten doch die 
über die ganze Schweiz verbreiteten militäriſchen Vereine und die Kantonsregierungen 
Alles thun, was die kriegeriſche Miene der Zeit fo unzweideutig gebiete. (D. A. Z.) 

Portugal. . 

* Liſſabon, 24. Jan. [Vermiſchtes.] In der Deputirtenkammer legte das 
Komitee die Antwort auf die Thronrede vor; fie dürfte wahrſcheinlich ohne Diskuſſion 
votirt werden. Hr. Holterman brachte eine Bill ein zur Annullirung der den Tabak⸗ 
Lieferanten unter Thomar gewährten Entſchädigung, und Saldanha die projektirten 
„Zuſatzartikel“ zur Reform der Charte. Die Wahlen ſollen direkt ſein, wie in Eng⸗ 
land; die Legislatur kann Unterſuchungskommiſſionen ernennen ꝛc. — Im Tajo lagen 
noch immer 5 brittiſche Kriegsſchiffe mit 273 Kanonen, und die franzöſiſche Dampf⸗ 
korvette Newton. — Kours in Liſſabon, auf London 53% Paris 532, Amſterdam 
42½, Hamburg 48 ½. — In Gibraltar, auf London 50%. f N 

Der Madrid brachte nach Southampton vier aus mauriſcher Gefangenſchaft be⸗ 
freite brittiſche Matroſen. 

A merit a. 

* [Diplomatiſche Zänkereien.] Ueber die Note des öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers, Hen. Hülſemann, an den Präfidenten der Vereinigten Staaten, ſprechen 
ſämmtliche amerikaniſche Blätter in ſehr rückſichtsloſem Tone. Der New⸗York Cou⸗ 
rier ſagt: „Inſofern als der Präſident derlei Mittheilungen niemals beantwortet, außer 
durch das bezügliche Departement, fo kam das Schreiben an den Staatsſekretär, und 
es iſt jetzt die Frage, ob Herrn Hülſemann's Verletzung des offiziellen Anſtandes, durch 
dieſe geringſchätzende Behandlung des Herrn Webſter, mit einer Zuſendung ſeiner Päſſe, 
mit Stillſchweigen oder einer geſchriebenen Antwort erwidert werden wird. Der öſter⸗ 
reichiſche Geſchäftsträger hat bei einer früheren Gelegenheit gezeigt, daß er nicht eben 
Luſt hat, ſeinen Poſten zu verlaſſen; aber vielleicht ſind ſeine Handlungen durch neue 
Inſtruktionen geändert worden. Es iſt nicht gewiß, was Mr. Webſter thun wird. Er 
wollte ſeit lange reſigniren, aber er that es nicht aus Rückſicht für die Intereſſen des 
Landes, und wird ſeinen Austritt, Angeſichts der neuen Verwickelung, wahrſcheinlich 
noch länger hinausſchieben. 

Weekly Herald ſagt: „Es iſt kein Zweifel, daß unſere Beziehungen zu den 
fremden Geſandten, durch Koſſuth, ſehr unangenehm geworden ſind. Vielleicht gehn 
fie Alle auf einmal davon.. Mr. Fillmore iſt entſchloſſen, die Kandidatur für die 
Präſidentſchaft abzulehnen. Vielleicht macht er Mr. Webſter Platz. 

New⸗Mork⸗Heraäld will wiſſen, daß auch der ruſſiſche Geſandte Klage geführt 
habe, „indem es ſehr ſchwer ſei, den zarten Unterſchied zwiſchen dem Herrn und dem 
Präſidenten Fillmore, desgl. zwiſchen Herrn und Sekretär Webſter daheim genügend zu 
erklären.“ 

Der Urheber dieſer diplomatiſchen Streitigkeiten war mittlerweile am 16, bei einem 
großen Feſteſſen in Harrisburh. Der Senat von Albany hat beſchloſſen, ihn feierlich 
zu empfangen. In der legislativen Verſammlung von Pennfplvanien war dies bereits, 
und mit fo komiſcher Beigabe geſchehen, daß es einer Erwähnung werth iſt. Die 
Neugier der Damen, Koſſuth ſprechen zu hören, war daſelbſt fo groß, daß der Saal 
der Deputirten von Frauen förmlich geſtürmt und erobert wurde. Trotz aller Ermah⸗ 
nungen des Präſidenten, ja trosdem, daß endlich die Miliz aufgeboten wurde, den 
Saal zu räumen, wollten die Frauen nicht nachgeben. Koſſuth behielt dabei eine merk⸗ 
würdig freundliche Gleichmuth; die Deputirten ſchämten ſich; von den Gelegenheits⸗ 
Reden konnte vor lauter Lärm kein Menſch etwas hören. Die eigentliche Beſerlichkeit 
mußte auf den kommenden Tag verſchoben werden. 4 1 

In Washington war das Gerücht verbreitet, es ſei an 3 Fregatten Order ertheilt 
worden, ſich zur Abfahrt nach dem Norden Europa's ( bereit zu halten. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 3. Febr. [Polizeiliche Nachrichten.] Am 1. Februar wurden zwei verehe⸗ 
lichte Weberfrauen aus elbe, Kreis Reichenbach, verhaftet, welche an genauntem Tage 
in das Schnittwaaren⸗Verkaufslokal Kloſterſtraße Nr. 60 gekommen waren, um einige Einkäufe 
zu beſorgen. Es wurden denſelben durch die Ladenſchleußerin verſchtedene Sorten von Tüchern 
vorgelegt, nachdem ſie eins von dieſen gekauft, verlangten fie noch mehrere Sorten zu ſehen, 
entwendeten jedoch in der Zeit, wo ihrem Wunſche nachzukommen, die Schleußerin den Rücken 
ihnen zukehren mußte, nach und nach mehrere der vorgelegten Sachen. Dies wurde jedoch von 
dem Buchhalter bemerkt, welcher Hinter der Thür, die nach dem Komtoir zuführt, ſtand und die 
Käuſerinnen beobachtet hatte. Dieſer traf alsb d Anſtalt, letztere ſeſtzunehmen, und es ſtellte 
ſich bei näherer Unterſuchung heraus, daß dieſe ſchon 39 Stück Tücher, im Werth von 9, Rihlr. 


22 Sgr. 6 Pf. entwendet hatten. . 2 
Im 1. N Nas s, wurde einem auf der Mehlgaſſe wohnhaften Parlikulſer aus 
verſchloſfener Wohnung mittelſt gewaltſamer Erbrechung des Vorlegeſchloſſes und Oeffaung des 
Thürſchloſſes durch Nachſchlüſſel, mehrere Pelzſachen und Kleidungoſtücke, jo wie 1 ſilbernes 
Meſſer und 1 filberner Löffel, gez. „Nathskleinod“, entwendet. N 

Am 30. Jan. d. J. in Nr. 19 Oderſtraße aus einem offenen Entree, ein meſſingnes Bügel⸗ 
eiſen im Werth von 3 Rt. Ri vr. N 

Ferner wurden entwendet: Am 1. d. Vormittags einem hieſigen Kaufmanne in der Mino⸗ 
ritenkirche aus der Taſche feines Rockes, ein neues grünes Portemonnais, worin fi 5 Athlr. 
baares Geld, ein Pfandbrief Coupon (Johannt 52. Sabor, Kreis Grünberg, Werth 1 Rehlr. 
22% Sgr.) und 1 kleinet Schlüſſel befand. n. g Zuns 80 

entwendet wurden am 1. d. und in Beſchlag genommen 10 1 
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aus dem Alt ußerſtr. Nr. 13 elegenen Verkaufsge ⸗ 
Kavinthündlers (abe telſt get due Einbruchs außer 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 740 
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hiſtoriſch feſten Nachrichten gehen, bildete Großburg in der früheſt 
er früheſten 


entwendet. 
Schreib nn Von dort h 
ane Daten n n gedrungen, haben dort das 
„ en Rückweg jedenfalls wi u rigen Theil des e geil. rt da 
eder auf demſelden W ee entwendeten Geldes ent. Zeit mi ‚ 
ege angetreten, find aber von mit den in der Nahe gele 8 
de Gitte vom] und Krentfd gelegenen Ortſchaften Klein: 
h den ſogenannten „G ein⸗Kauden, Schw 5 
„Großburger Halt“, den i % einebraten, Ottwitz 
„den im Jahre 1254, 1 
„nach Andern 


Keller aus ni 
nach ber Stage durch das Haus gegangen, ſo 
ag? zu durch 2 N 8 ndern haben das eiſerne Gitte N 
an ernie de bindur Dr re oe ee e ee f 
area ai raße gelangt. — Noch iſt es nicht . 1 maß wee Heinrich I., der Bärtige genannt, dem B 
N t8. wurde ei dar 28 bie Thatst b. mit allem 6 i i ; ar i 
Abends nach 10 Uhr a 11400 Karlöftrape 28 wohnhafter Haushälter verhafte burg aus der zen und mit allen Gerechtfamen ſch Ki zu Lebus in der Neu⸗ 
350 zuge 1 Rtl. 25 Sgr is e be 1 ir Nr. 51 beſliche Fr off 1 Brandenburgs hs ln. c ene enen rg Dauuch fei en, 
eit noch anweſend geweſene atte. Obwohl diefer Diebftahl e Kaſſe geöffnet,! jedri nd blieb in dieſen Verhältni 55 rat unter die Megieru 
viel Zeit, ſich unbemerkt ee ee wahrgenommen worden, e Gate boch eee EN bis 1802. Nase Mech In ERS ERREHUIE Sheen duch 
it 51 ertragen, bis 1553 mi g erwaltung beſond 
s 11 Biſchof von Lebus fümmtlich 553 mit Genehmigung des en Ae 
. 3. Febr. [Theater.] Die große Roſſini! Dallwitz und defen ka Haltsdörfer dem Klofteroogt lee KR 
sieht. ſich dus Pride 1 5 allzuſtark befegtem, Haufe würde in S e Thaler verkaufte. . SOSE Sehen für 6000 
nichts zu wü ikat nicht blos auf die au er Scene, und zwar be⸗ Schon 1537 wurde die gro ü 1 Je 
Möglichſte 1 e ließ, vielmehr in a e welche in der That delt, indem der damalige Pill An katholiſche Kirche in eine evangeliſch 
Dae 1005 igung der Sinne aufbot; ſondern 1 0 N 7 Ballet das Ei kurze Zeit darauf ee ur Wut zu der Lehre Luthers Wee te 
' leichwohl bi Kun, em Rechte auf die] irchenordnung, wie es J he „een pur das Ritual der b 
1 ce Mi große Schwierigkeiten, inſofern di a fand die erſte ed II. feſtgeſetzt, eingeführt, und noch in bine e 
e ee, ER S mn a De l e e np 
en un a artie des Moſes, welche gewohntes Feld verſetzt. zwar au ’ Verfolgungen d 05 3 0 
daß e 25 anvertraut 511 art öde Krallen Händen a cher, it 1525 . An waren Me hier 1 58 10 RR, 
\ n . A 57 ! era „ 10: 5 i iſtli 
sus nf 2 e ee e Ausdruck nn ie ee ee. 1654 AHEAD es 1155 Familie Dr 8 855 Mi 
walten muß. „ wie es eben im Kirchengeſang der G icher Kommiſſäre, überla often einem katholisch a 
Vorwaltend dramatiſch da 37 N; geſang vor⸗ „er rundherr Sigismund v. Canitz ſſen mußte. Gegen dieſe Gew Hleban, auf 
un: atiſch dagegen ift die Partie der Anal verlangte nicht . Canig die Hülfe des großer e eee 
mit der gewohnten Virtuoſi 5 artie der Anaide, welche Fr ht nur von dem Faiferli großen Kurfürften 6 ! 
- - ität und in dieſer Bezi e Frl. Babnigg zw „J großburger Kir 18 di aiſerlichen Oberamte ; W ee 
führte, aber nicht mit d ieſer Beziehung be nig g zwar ger Kirche, bis die An ; e zu Breslau die Reſtitui 
j aber em gleichen S 3 g. bewunderungswürdig durch: Regensbur ; ie Angelegenheiten der Er fc, eſtituirung der 
lich ſchien fie gegen den S 9 chwunge leidenſchaftl g durch⸗Negensburg abgemacht ſeien vangeliihen auf ‚DE ichste 
fie en Schluß der V ftlicher Beſeelung. N katholiſch 28 „ſondern ertheilte auch f dem Reichstage zu 
perlichen Indispoſition ſeinen G orſtellung zu ermatten, was j 9 ament⸗ at! en Geiſtlichen ſofort ſeines Am auch dem ic. Canitz d 
i . „ doch in einer kör⸗ kaiſerli urn rt feines Amtes zu e en e Befehl, den 
Herr Erl ſang die üb aan een, 4 ner kör⸗ kaiſerliche Kommiſſäre an der Spi zu entſetzen. Allein bald 1 
blos zeigte er volle eraus anſtrengende Partie des i vierten Male G er Spitze von 200 Son n eee 
* gen 3 en de ſeiner (hönen . fon Nicht 5 Sie ee Bh Me Be deffen ub sunt Bed et 
Dies gilt in gleicher Wei 98 war im höchſten G . er Ausdruck, Dragonern aus Berlin en er arwitz mi rich Wilhelm 
es ife v n Grade anfpre mit in nach Großburg, die hi ait einem Wachtmeiſter und 
E an dr a a m 1 
unbeſtrittenen Succes errang. * es zweiten Akts ſich einen eben ſo als Sinaide, er en und nach der Grenze des Vale 5 en Plaban und deſſen Habfeligkei auerwagen 
1 1 75 e ſich M weniger durch großes Volumen Fe A vu W bes tſch hin fuhren. Hier wurde er „ Breslau je 125 
e die Kunſt der Sängeri eichelnde Stimme zeigte ſich in i als durch den reslauer Gebiet fall agen fo umgewo egen das 
Schwierigkei ängerin ſich i mme zeigte ſich in ihrer vollen Schönhei elten al ; fallen mußte, und v eee e Bee 
1 Geltung De der meiſt glücklichen Ueberwindung der ae 95 10 — 2 Dan meines re Ae 2 Pe ſo Gelee 
Beſte zu dem gü ‚fang den Pharao ü 1 Boden, dahin e een end Euch u ü e 
unt gen Eee rg überrafpend. ſchön und wirkte ſeinerſeits aufs dienstes in Gehe ahbe, Damit 1 — di a mitten nuf den kee und 
und charak g der Chöre abhängt, w er Oper mit. Da dieſer jedoch großenthei auf Unter di roßburg. ie Störungen des evangeliſchen Gottes⸗ 
teriſtiſch he „welche in dieſer Oper Roſſini' großentheils von ieſen Verhältniſſen, bei ſo, mächti 5 
freut es uns ber ervortreten, ſo dürfen wir ni ſſin's beſonders machtvoll nehme wenn die d fen, bei ſo mächtigem Sch | 
ie Int erichten zu können daß fie mit nicht vergeſſen, ihrer zu erwähnen und der Nähe und F afige Kirche bald eine Zuſluchtsſta ut darf es uns nicht Wunder 
großartige roduktionen des 1. und 2. Akts großer Präciſion exekutirt wurden ſtändig vorhand erne wurde. Auf Grund der Ki 1 für bedrängte Proteſtanten in 
großarti n Eindruck und verſetzten die Zuhö machten in Folge deſſen ei ions⸗ den find, läßt ſich Richter in fei ischenbücher, bie pom Jahr 1015 do 
wegen Handlung A 12 ne in die feierliche c wahrhaft 90 1732 belfeier zu Großburg“ fe 5 be jener, n e Nee 
aN „ ie vorzubereiten haben e Stimmung, welche der dun Wurden hi gendermaßen aus: 1 
daher Wee Ir von der Vorſtellung W e Ottmachau, Schwei hier Brautpagre ehelich kb A Jahren 1082 bis 
en, daß wir noch mancher Wiederholung derſelben Anz i zu ſein und läßt ſich aus Michelau 1 5 7 Nimptſch, Oels, Breslau, aus Nüvi Reichenſtein, 
ee zu erfreuen haben werden. bracht aus Ernsdorf 1 75 Oſſig bei Falkenberg. Täuflinge FAN Frankenstein, 
geg end.] Unſere g, in Januar. [Gef ellige Verhältniſſ Strehlen, aus Stachau, Tr n aus Olbendorf, Brockut, Wa hene ges 
G e . e e e erfreuen ſich im eee iſche Um- en 20 Taufhandlungen in ae ee bei Nimpeſch. Aus Tr ae 
Gefahr eines fri Mittelſtädte, nämlich einer heiteren Gemüchli noch immer eines ihrem Siegel, das mi egiſtern aufgeführt Dahe erm Orte ind 
glückliche es friedenſtörenden Schismas in ein Gemüthlichkeit. Di nes hen iſt, d mit Krone und Scepter zu Eh 2 her hat die Kirche au 
8 7 } ner der größer n le neuliche den Namen 3 7 . ren des Hauſes B f 
iſt, auf r Weiſe in den Ton der Verfü f en Vereinigunge ieh worben, er „Zufluchtskirche“, den fie i Eanbenburg verf 
aufgeloſt. Es fehlt u erſöhnung, wie er Gebildeter i gen hat ſich „erhalten und bis heut fie in den Jahren 1663.—17 a 
ie hieſige R never Geſelligkeit ſo id immer der würdigſte Vorſtehendem erk ute fortgeführt.“ So weit Ri 1740 ſich er⸗ 
: eſſourcen⸗Geſellſch eit ſogar nicht an erfreulich 218 erkennen, welche Wirkung die Feier ei ichter. Sie werd 
ereine un g aft hat nämlich, nach de rfreulichen Fortſchritten. fern ſo gefchäßten Den 1 g die Feier eines Miſſions imme 
Bildern ſeres Ortes, nicht allein dramati 2 em Beiſpiele anderer gefelli werden hier di großburger Kirche namentlich auf d feſtes in der nah und 
u. ſ. w. bei ſich eingeführt, matiſche Vorſtellungen mit Luſtſpi geſelliger r die Lieder des von B das Landvolk haben dü 
tionen und Geſang i geführt, ſondern auch wiſſ mit Luſtſpielen, lebenden geſungen, und viellei zurg herausgegebenen alten b dee 
r Muſievereinz, wel, geiſtigen Genüſſ ich wiſſenſchaftliche Vorträge, Deklama⸗ der Gottesdi eicht dauert es nicht mehr lange, ſo wi reslauer Geſangbuches 
ns, welcher die hö en beigeſellt, unbeſchadet eines N jenſt ganz nach dem alten Ri nge, ſo wird auch in Großb i 
dermagptäfige.‘ Im Grgenthei ie höhere Muſik kultivi adet eines ſehe ſtreb⸗ af, abgehalten dem alten Ritus, wie ihn ‚Luther oder J ee ee 
nicht K gt. egentheil erfreut fie ſi kultivirt. Dabei wird Zerpfichore ni „ daſelbſt a werden. Einſtweilen — ſo erzähl her oder Joachim Il, feftfe 
age gelegt pen, der Dei un mit ( ch eines ginmich Seh pithore nicht daselbst angeſtelten Geiſtachen darüber mi zahlt man fich — foll, da 1100 
B en genannten geſeligen runden 40 ien er die Reihen iher en. on in der Sache entſcheiden und u i bei Kr bas ken u ve 
Bekleiden ſich 0 chwinden jedoch Reihen ihrer Verehrer lichtet. rdnung in Großburg noch nicht ei ſoll lediglich aus dieſem G Sn 
nur ſie der unſere Berge mit dem lieblichen Grü gewöhnlich mit dem Märzſchnee im Leben!“ g. noch nicht eingeführt ſein. Nun — runde die neue Kirchen⸗ 
liebliche dee der Zerſtreuung. Von . Rebe, dann ſind gewöhnlich 15 „Alles wiederholt ſich nur 
ind bei den auf weite Fluren, welche die he bieten ſich dem Beſchauer Liegnitz, 2 N g . 
I Ee mag —.— Wetter nicht weniger als 8 Städte Be durchſchneidet, und Brandſtifter „ em [Das Feuer in Gr.⸗Beckern N zog 
ellem Wetter zei einen Begriff von der hohen Lage unſere achlarſchaft erkennbar floſſenen ET ermals ein Feuer. — Muſikalif — Zwei neue 
bir zeigt ſich ſogar r Gegend N ge Abends in Gr.⸗B ſikaliſches.] D 
birge, von der Tafelſich gar auch dem unbewaffneten Auge unf gend gewähren. Bei ein Bauerngehöfte und 3. Hä r.⸗Beckern ſtattgefundene Brand h a er am ver⸗ 
* 8 te an bis hinauf zum Zobten. unſer vaterländiſches Ge- in den Flammen Häuslerſtellen in Aſche gelegt. Es find dae ‚Ahern 
D. = Reeis Strehl en mit verbrannt 85 mgekommen und bedeutende Maſſen 12 find dabei ſieben Schweine 
er hieſige Miſſton 2 1. 7 5 (Die Zufluchtskirche zu G tete ſich bei dem ne 1 5 in einer Scheune des „ 1 1 N 
erein feiert fein diesjähri indli roßburg.] ligkeit über di uftigen Stande und d ä pnaft aus und verbrei⸗ 
ges ländliches Miffiongfeft igkeit über die andern Geba er Stärke des Windes mit großer Schr 
i | feft den vor n Gebäude. Auch hi f des mit großer Schnel⸗ 
Ad gerufen, und ſollen bereits ſchon e e boshafte Hand das Unglück her⸗ 
f randbriefe in Beckern geworfen und darin 
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laufende Winterſemeſter im Reſſourcenſaale hierſelbſt. Die Flügelpiecen ſpielte mit eben 


nem letzten Zuſammentritt den Bau einer Chauſſee von hier nach Karlsruhe bes 


nau wird von dem landwirthſchaftlichen Vereine zu Liegnitz die Bildung eines Vereins 


FE — 380 | 
die Drohung ausgeſprochen worden fein, daß man ohne Barmherzig = ich 15 Hauptgebäude, 36 Nebengebäude 3 Wirthſchaftsgebäude sen aufgeführt, 
0 


Dorf niederbrennen werde. — Am Sonnabende, Abends nach 8 Uhr ſind in dem o fe 11 neue Verkaufsläden errich et, 46. Gebäude abgeputzt, 45 Gebäude erhielten 
Raume eines am Ringe hierſelbſt gelegenen Hauſes 2 verdächtige Menfchen. betroffen neue Ziegeldächer ꝛc. e. Auch der Zuzug nach Görlitz, fo wie der Fremden = Verkehr 
worden, welche bei näherer Unterſuchung eine bedeutende Maſſe verſchiedene Brennſtoffe war nicht unerheblich. So kamen 1726 fremde Handwerksgehülfen, 1717 Dienſtbo⸗ 
bei ſich führten. Der eine von ihnen entſprang, und gelang es den herbeigekommenen ten, 233. Neu⸗Anziehende, 317 fremde Arbeiter, 1046 ſonſtige Fremde. Es wurden 
Perſonen nur den andern verhaften zu können. Die gerichtliche Unterſuchung wird hier nicht mehr als 8622 Päſſe viſirt. — Wir haben zwar jetzt etwas Eisbahn, doch 
jedenfalls nähere Details über die hier vorliegende beabſichtigte Brandſtiftung zu unſeker wird fie ſich bei dem ewigen Schwanken der Witterung, die ſich fortwährend mehr 
Kenntniß bringen. — Geſtern Abend gegen 10 Uhr ging abermas ein Feuer zu Grün- zur Frühlingstemperatur als zur Winterſtrenge hinneigt, nicht lange halten. Wir ha⸗ 
thal, einem zur Glogauer Vorſtadt gehörigen Orte dicht am linken Ufer des Schwarz⸗ ben in dieſem Winter (etwa mit Ausnahme des November und Dezember) faſt mehr 
waſſers auf und ſetzte die hieſige Einwohnerſchaft wieder in große Bewegung. Es fol: |von Maiküfern, als von Schnee gehört und neulich auch einige geſehen. Ebenſo wur⸗ 
len daſelbſt wieder mehrere Gebäude in Aſche gelegt worden fein. Jedenfalls iſt auch den am 30. v. M. in unſerer Umgegend 3 Staare erblickt. — Daß der Karneval 
dieſes Feuer boshafter Weiſe angelegt worden. Es muß alſo hier und in der Umge- bei uns und in unſerer Umgebung im vollſten Schwunge iſt, ſieht man aus den zahl⸗ 
gend eine große Menge von Brandſtiftern geben, da — obgleich ſchon mehrere ein- reichen Anzeigen von Bällen ꝛc. in unſern Wochenblättern. Da lieſt man von Konz 
gefangen ſind, immer noch welche exiſtiren, die neue Brände verurſachen. — Am ver⸗ 


| zerten und eleganten Tanzvergnügungen „mit friſchbackenen Kuchen und Pfannen- 
floſſenen Sonnabende gab Herr Kapellmeiſter Bilſe ſeine 3. Sinfonie⸗Soiree für das j 


kuchen,“ Entree für Damen 1 Sgr., ferner von einem „Brezellooſen“ u. ſ. w., fo 
daß die Füße anfangen rebelliſch zu werden und einem der Mund wäſſert. Wer kreuz⸗ 
fidel leben will, muß jetzt nach Görlitz kommen. 2 


Steinau. Das hieſige Kreisblatt enthält: die Einladung zur Zeichnung von 
Vorſchuß-Anleihſcheinen ſowie das Programm für die ſchleſiſche Ind uſtrie⸗ 
Ausſtellung. Der Hr. Landrath bemerkt am Schluſſe dieſer Publikation: daß die⸗ 
jenigen, welche entweder Gegenſtände zur Ausſtellung zu ſenden beabſichtigen oder an 
der Vorſchuß⸗Zeichnung Theil nehmen wollen, ſich möglichſt bald bei dem landräthli— 
chen Amte zu melden haben, woſelbſt Anmeldungs-Subſkriptions⸗Bogen ausliegen. — 
Der hieſige Geſangverein veranſtaltet Sonntag den 8. Februar ein Konzert zum Beſten 
armer und fleißiger Konfirmanden. Außer mehren Inſtrumental- und Geſang⸗Piecen 
wird auch die „Glocke“ zur Aufführung gebracht werden. 


5 Glogau. Der hieſige Magiſtrat veröffentlicht das Programm für die ſchle—⸗ 
ſiſche Induſtrie-Ausſtellung und bemerkt am Schluſſe, daß eine Subſkriptions⸗ 
Liſte zur Zeichnung reſp. Einzahlung der Beträge für Vorſchußſcheine im Lokale der 
Kämmerei⸗Hauptkaſſe ausliegen und auch von dieſer die gezeichneten Beträge zur Wei⸗ 
terbeförderung an das Direktorium des breslauer Gewerbevereins angenommen werden. 

+ Frankenſtein. Wir werden hier in der geheimen egyptiſchen Zau⸗ 
Herei auf eine ſehr angenehme Weiſe unterrichtet und zwar durch Hrn. Profeſſor 
Defer, aus? — Natürlich zeigt er uns blos die Produkte feiner geheimen Zauber⸗ 
wiſſenſchaften, hütet ſich aber wohlweislich uns in dieſe egyptiſchen Geheimniſſe einzu⸗ 
weihen. Auch haben wir ein Wachsfiguren-Kabinet nebſt intereſſanten panoramifchen 
Anſichten. — Zu ſehen haben wir alſo vorläufig genug, freuen uns aber doch noch 
mehr auf die Wunder der Ausſtellung, die uns mit dem 24. Mai in dem ſchönen 
Glaspalaſt zu Breslau werden eröffnet werden. Unſer Wochenblatt beſpricht dieſe An⸗ 


ſehr fleißig, mindeſtens nimmt es die darüber erſcheinenden Zeitungs⸗Artikel 


ſo vieler Fertigkeit als gutem Ausdrucke Herr Muſiklehrer Dorn aus Breslau und 
erntete dafür allgemeinen Beifall. Herr Dorn, welcher ſich um das an der hieſigen 
Oberkirche vakant gewordene Cantorat bewirbt, hat ſich durch feine Leiſtungen dem hie- 
ſigen Publikum ſehr vortheilhaft empfohlen. Die Cello-Piece wurde von Herrn Ferd. 
Bilſe, dem ältern Bruder unſers wackern Kapellmeiſters, recht brav vorgetragen. Das 
ganze Konzert lieferte abermals einen rühmlichen Beweis von den vortrefflichen Leiſtun⸗ 
gen der Bilſeſchen Kapelle. 


Aus der Provinz. [Feuersbrunſt.] Am 27. Januar, Abends 7 Uhr brach in 
Sechshuben⸗Langenwaldau im Kreiſe Liegnitz an zwei verſchiedenen Stellen Feuer aus, durch 
welches auf der einen das Wohngebäude nebft Stallung und Scheuer des Bauergutsbeſſtzers 
Adam, auf der andern aber die Scheuer des Gerichtsſcholzen Appler ein Raub der Flammen 
wurden. Menſchen oder Vieh find dabei nicht verunglückt. Der Verdacht vorſätzlicher Brand- 
ſtiftung ruht auf zwei fremden bei dem Feuer thätig geweſenen Perſonen, einem Zimmermann 
aus Rüſtern und einem Tagearbeiter aus Voberau, welche bei einem Diebſtahle daſelbſt ertappt 
und durch die Polizeibehörde verhaftet worden ſind. 


Notizen aus der Provinz.) * Oppeln. Unſer Kreistag hat bei ſei⸗ 


ſchloſſen. Hoffentlich wird die erforderliche Genehmigung recht bald erfolgen, damit der 
Bau dieſer 4 Meilen langen Straße ſofort beginnen kann und wieder eine Gelegenheit 
beſchafft werde, den Arbeitsloſen Beſchäftigung zu gewähren. — Am 6. Febr. ſoll die 
Wahl eines Abgeordneten zur zweiten Kammer erfolgen. — Die Landtagskoſten 
für den Kreis Rybnik betragen: 40 Thlr. für die Gemeinden, 90 Thlr. für die Do⸗ 
minien. Während der letzten Monate iſt der dortige Kreis auffallend oft mit Bränden 
heimgeſucht worden, ſo daß man böswillige Brandſtiftung muthmaßt. — Zur beſſern 
Krankenpflege und Erleichterung für die Brotherrſchaften iſt bei dem Lazareth zu Lu⸗ 
blinitz die Einrichtung getroffen worden, daß bei dem erfolgten Uebergange des bis⸗ 
herigen Kreis⸗Lazareths auf die Stadtkommune, in welchem auch das Geſinde, Geſellen 
und Lehrlinge bei Erkrankungen Aufnahme, Pflege und ärztliche Behandlung finden, 
an die diesfällige Krankenhauskaſſe von einem Geſellen und Knecht 1 Sgr., Magd und 
Lehrling ½ Sgr. monatlich zu zahlen iſt und dafür die Brotherrſchaften aufzukommen 


haben. 


Strehlen. Zu Pogarth, im hieſigen Kreiſe, iſt neulich ein nicht unbedeuten⸗ 
der Diebſtahl mittels Einbruchs verübt worden. Man iſt nicht etwa fo frech geweſen 
Thür oder Fenſter zu erbrechen, nein, die Diebe haben ſich die Freiheit genommen, 
gleich eine ganze Wand einzureißen. — Der hieſige Geſangverein giebt zum Beſten 
der Armen unſerer Stadt ein Konzert. 


tit Guhrau. Der neulich erwähnte Wunderdoktor, der ſich A. Ruffer (aus 
Neurode) nennt, treibt noch immer in unſerm und in dem wohlauer Kreiſe ſein Weſen. 
Selbſt das Kreisblatt nimmt davon Notiz. Von ſeinen Rezepten mögen hier, zur be— 
liebigen Nutzanwendung, folgende erwähnt werden: 1) 1 Sgr. geſegnete Dieſtel; Durſt⸗ 
Trang. 2) Weiſe Rieben. Feigen. 1 Handvoll Weinbeerlein. Kleine Roſinen. Zu⸗ 
ſammengekocht ꝛc. 3) 1 Sgr. Scheib⸗Tiellen⸗Oel. 2 Tröpfel in Ohren getröpfelt. 


A Neumarkt, Der landwirthſchaftliche Verein zu Koſtenblut veranlaßt für 
den 1. Juni ein Thierſchaufeſt, verbunden mit Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe. Für die Kreiſe Liegnitz, Goldberg⸗Hainau, Lüben und Stei⸗ 


in ſeine Spalten auf. 


T Münſterberg. Am 25. Januar feierte der Stellen-⸗Auszügler G. Röthig 
aus Reindörfel mit feiner Ehefrau das 50jährige Ehejubiläum. Hr. Paſtor Hoffmann 
hielt bei der Feierlichkeit in der Kirche die Jubelrede und überreichte demſelben zur Er⸗ 
innerung ein Erbauungsbuch. Der hieſige Magiſtrat iſt angewieſen worden, unter 
allen Umftänden dafür zu ſorgen, daß die, mit der hieſigen Bevölkerung in keinem 
Verhältniſſe ſtehende große Anzahl von Schankſtätten vermindert werde. 


Breslau. Dem evangeliſchen Organſſten und Schullehrer Hartmann zu Hünern, woh⸗ 
lauer Kreiſes, bei Gelegenheit feines 50 jährigen Dienſt⸗Jubiläums das allgemeine Ehrenzeichen. 
Der Shäler Schönfeld zu Steinau hat am 4. d. M. daſelbſt den Knaben Korte mit eigener 
Gefahr vor dem Ertrinken gerettet, wobei ihn der Schäfer Schütze unterſtützt hat. Für dieſe 
löbliche, der Nacheiferung würdige Handlung iſt dem ze, Schönfeld eine Prämie von 5 Rthlr. 
und dem ıc. Schütze von 3 Rthlr. zu Theil geworden. Beſtätigt: Der nach Köben a. O. ber 
rufene katholiſche Schullehrer Michgel aus Neudorf, Kreis Wohlau; die Vokatton des Adſu⸗ 
vanten Krauſe als evangeliſcher Schullebrer zu Pochawe ölser Kreiſes; die Vokation des 
Schulamts⸗Kandidaten Thilicke aus Striegau als dritter Lehrer an der evangeliſchen Elemen⸗ 
tarſchule Nr. 2. bierſelbſt; die Vokation des interimiſtiſchen Lehrers Reimann als katholiſcher 
Schullehrer in Klein- Silſterwitz, ſchweldnitzer Kreiſes. 2 

(Vermächtniß) Der am 1. Oktober 1851 zu Chur in der Schweiz verſtorbene hieſige 
Konditor Konrad Perini bat in feinem am 14. November 1851 eröffneten Teflamente der 
hieſigen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt 200 Rthlr. legirt. 2 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Das Geſtändniß im Strafprozeß.] So lange die Beweistheorie der Kri⸗ 
minalordnung noch in Kraft be and, war es eine faſt allgemeine Praxis der Ange⸗ 
ſchuldigten, namentlich bei Vergehen gegen das Eigenthum, auch den ſchlagendſten Be— 
weiſen gegenüber zu leugnen. Bei der Schwierigkeit, den nach der Krim.⸗Ordnung 
erforderlichen vollen Beweis dem leugnenden Angeſchuldigten zu führen, hatte ſelbſt das 
frechſte Leugnen haufig den Erfolg, daß nicht die durch einen vollen Beweis bedingte 
ordentliche, ſondern nur eine außerordentliche niedrigere Strafe verhängt werden konnte. 

Das neue jetzt geltende Verfahren kennt weder die außerordentliche Strafe, noch 
bindet es die Ueberzeugung des Richters hinſichtlich der Thatfrage an beftimmte Br 
weisregeln. Das Geſtändniß hat deshalb als Beweismittel an Werth verloren und 
ür die moraliſche Ueberzeugung des Richters iſt oft ein freches Leugnen ein ſchlagende⸗ 


zur Beförderung rationeller und gediegener Pferdezucht angekündigt. 


* Lüben. Der hieſige Magiſtrat publizirt das Programm für die ſchleſiſche 
Induſtrie⸗Ausſtellung und bemerkt, daß bei ihm Anmeldungs⸗Schemata zur Aus⸗ 
füllung in Empfang genommen und dann von ihm weiter befördert werden würden. — 
Durch die neulich ſtattgefundene Nachwahl für den Gemeinderath ſind die Herren Sei— 
fenſiedermeiſter Schütze, Rathmann Schaudienſt, Kunſtgärtner Schwabe, Rath— 
mann Bauer, Zimmermeiſter Kleinert und Rathmann Wucherpfennig zu Ge 
meindevertretern berufen worden. Am 12. d. Mts. findet eine andere Nachwahl (der 

2. Abtheilung) ſtatt. N 


0 Görlitz. Der Kontrakt des Hrn. Direktors Keller mit unſeren ſtädtiſchen 
Behörden, betreffend die Benutzung des Theaters zu dramatiſchen Vorſtellungen, iſt 
noch für die Monate Februar und März verlängert worden. Das Pachtgeld beträgt 
250 Thlr. Hoffentlich wird auch nach Ablauf dieſer Friſt der Kontrakt mit Hrn. res Belaſtungs-Moment als ein eingeſchränktes Geſtändniß. 

Keller entweder bedeutend verlängert, oder ein neuer abgeſchloſſen, da nicht zu leugnen Diejenige Klaſſe von Angeſchuldigten, welche mit einer gewiſſen Siherhete und 
iſt, daß Hr. Keller das Mögliche aufbietet, um den Anforderungen der Görlitzer zu Uebung in dem Gebiete der Kriminat⸗Praxis ſich zu bewegen gewöhnt iſt, iſt dieſer 
genügen. Das Repertoir für die nächſten Tage nennt folgende Stücke: „Die vier veränderten Sachlage zeitig genug inne geworden. Bei einem erheblichen Belaſtungs⸗ 

Heimonskinder“ (Oper von Balfe) — „Wenn Leute kein Geld haben“ (Poſſe zum beweiſe find daher jetzt, namentlich vor den Schwurgerichten Geſtändniſſe eben fo häufig, 
Beneſiz für Hrn. Meauberth) — „Deborah“ ꝛc. — In der oberlaufiger Geſellſchaft als früher die Praxis des Leugnens geläufig war. Die Berichte über die hieſigen, 
der Wiſſenſchaften wird nächſten Mittwoch Hr. Konrektor Dr. Struve eine Vorle⸗ ſowie über die auswärtigen Schwurgerichtsſitzungen geben hierzu zahlreiche Belege. 

ſung „über ein Regierungsprinzip römiſcher Kaiſer“ halten, und zwar zum Beſten Man wird jedoch in dieſem Umſtande ſchwerlich einen Beweis der fortgeſchrittenen 
eines Denkmals für J. Böhme. In dem Gewerbe-Verein wird Hr. Oberlehrer Moralität, ſondern wohl nur eine neue, den veränderten Umſtänden angepaßte, Praxis 
Dr. Wiedemann über. „die Kolonien der europäiſchen Staaten und ihre Rückwir⸗ der Schuldigen erblicken dürſen. 9 a 5 Bert 
kung auf das Mutterland“ einen Vortrag halten, — Im verfloſſenen Jahre wurde in Faſt durchgängig nämlich haben die Gerichte, dem geſtändigen Verbrecher gegenüber, 
unſerer Stadt ziemlich viel gebaut, wodurch manche Gegend derſelben bedeutend ver⸗ 


eine verhältnißmäßig große Milde bewieſen, und wenn nicht anderweitige, beſonders 
ſchönt wurde, auch mag es als ein Anzeichen dienen, daß die Bevölkerung im Wach- erſchwerende Umſtände vorlagen. entweder auf das niedrigſte geſetzliche Strafmaaß er⸗ 


ſen begriffen iſt und ſich der einer großen Stadt immer mehr annähert. Es wurden kannt, oder doch daſſelbe nur um einen mäßigen Grad überſchritten, während dem 
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leugnenden Angeſchuldigten gegenüber, auch unter ſonſt nicht weſentlich verſchiedenen 
Mftänden, ziemlich gleichmäßig ein höheres Strafmaaß arbitrirt zu werden pflegt. 
Wer den ſcharfen Inſtinkt, mit welchem die eigentlich gewerbsmäßigen Verbrecher das 
punetum saliens in Kriminal⸗Unterſuchungen herauszufinden pflegen, kennen zu lernen 
Gelegenheit gehabt hat, wird mit uns anzunehmen geneigt ſein, daß bei dergleichen 
Perſonen das Geſtändniß ſelten der Ausdruck einer wahren Reue, häufig aber ein Kunſt⸗ 
griff iſt, durch den ſie dem Richter einen Theil der verdienten Strafe abhandeln zu 
können hoffen. ? a 59 
Wir brauchen nicht erſt hervorzuheben, daß den Gerichten die Begünſtigung eines 
derartigen unwürdigen Handels auch nicht im Entfernteſten zuzutrauen iſt. Der Um⸗ 
ſtand allein, daß gerade ſeitens der gefährlichſten Verbrecher die gerichtliche Praxis zu 
ihrem Vortheile ausgebeutet wird, fordert aber zu einer ſorgfältigen Prüfung der jener 
Praxis zu Grunde liegenden Rechtsanficht auf. 
ABaunächſt wird der Rechtsgrund zu erforſchen ſein, aus welchem die ungleichmäßige 
Beſtrafung der geſtändigen und nicht geſtändigen Angeklagten herzuleiten iſt. Wird 
der geſtändige Verbrecher mit einer niedrigeren Strafe belegt, weil in dem Geſtändniſſe 
22 mildernder Umſtand liegt, oder wird der nichtgeſtändige ſchwerer beſtraft, weil das 
ug en ein erſchwerender Umftand- ift? f 
Nach der älteren Geſetzgebung würde man vielleicht beide Alternativen bejahen dür⸗ 
fen. „Die Kriminal⸗Ordnung und noch mehr die ältern Strafrechtstheorien machen 
dem Angeſchuldigten das offene Geſtändniß geradezu zur Pflicht. Dieſe Theorie fand 
in der Tortur ihre ſchärfſte praktiſche Spitze, war aber auch in der preußiſchen Krimi⸗ 
nal⸗Ordnung in manchen Beſtimmungen über das Verfahren gegen verſtockt leugnende 
Verbrecher noch erkennbar. Man kann wohl ſagen, daß die nachtheiligen geſetzlichen 
Jolgen des Leugnens in demſelben Verhältniſſe ſich gemindert haben, in welchem das 
eſtändniß aufhörte, eine nothwendige Vorausſetzung der Verurtheilung und vollen 
Beſtrafung zu ſein. 
In dem jetzt geltenden Verfahren im Strafprozeſſe iſt das Geſtändniß als Beweis⸗ 
mittel nur von ſehr untergeordneter Bedeutung. Der tiefere Sinn des ſchwurgerichtli⸗ 
chen Verfahrens liegt eben darin, daß die Geſchworenen in gewiſſem Sinne ſich als 
das äußere Gewiſſen des Augeklagten darſtellen, daß ſie ſtatt ſeiner das Schuldig aus⸗ 
ſprechen. Dieſe Stimme ſeiner ihm durch das Geſetz gegenüber geſtellten Mitbürger 
für oder gegen ſich ſprechen zu laſſen, alſo das eigene Schuldbekenntniß zu verweigern, 
iſt jeder Angeklagte wohl befugt. Es kann ihn daher dafür, daß er den Ausſpruch 
des Schuldig ihnen überlaſſen, keine Strafe treffen, d. h. das Leugnen kann nicht als 
ein erſchwerender Umſtand angeſehen werden. a en Sr 
Da die gelehrten Richter hinſichtlich der Schuldfrage den Geſchworenen im We⸗ 
ſentlichen gleichgeſtellt find, ſo gilt daſſelbe auch in Betreff derjenigen Vergehen, über 
welche ſie allein zu entſcheiden haben. n 5 
Es bleibt uns alſo nur übrig, das Geſtändniß als einen mildernden Umſtand 
zu betrachten. Die Eörterung darüber, in welchem Grade und unter welchen Voraus⸗ 
ſetzungen dies zuläßig erſcheint, ſoll unſere nächſte Aufgabe ſein. 


lichte hieſ. Frauensperſonen, beide wegen Exregung eines ruheſtörenden Lärms, eine jede der⸗ 
ſelben zu 10 Rtl. Geld⸗ oder 5 Tagen Gefängnißffrafe. — 3) Zwei hieſ. Todtengräbermeiſter 
wegen vorſchriftswidriger Beerdigung von Leichen, jeder zu einer Strafe von 5 Thalern, event. 
2 Tagen Gefangniß. — 4) Ein hieſ. Todtengräbergehülfe wegen Schießens in gefährlicher Nähe 
von Gebäuden zu 1 Thlr. Geld⸗ event. 24 Stunden Gefängnißſtrafe. — 5) Ein hieſ. Nacht⸗ 
wächter wegen unbefugten Vermiethens von Schlaſſtellen zu einer Strafe von 10 Sgr. oder 
24 Stunden Geſängniß. — 6) Ein Dienſtknecht aus Broſewitz wegen Einbringung von 11 
Hafen ohne Atteſt, zur Konfiskation dieſes Wildes, reſp. des Erlöſes von 2 Thlr. 18 Sgr. — 
7) Ein hieſ. Arbeiter wegen unbefugten Anbietens feiner Dienſte auf den Bahnhöfen zu 10 Sgr. 
Geld- event. 24 Stunden Gefängnißſtrafe. f f 


[Aus den heutigen Verhandlungen des Stadtgerichts, Abtheilung für Ber. 
geben), iſt folgender Fall für die Klaſſe der Kommiſſtonäre und Agenten nicht ohne Inkereſſe. 

Der Kommiſſionär St. batte mittelſt Schreibens vom 25. Januar v. J. von dem Kaufmann 
D. zu Ratibor den Auftrag erhalten, ihm einen Handlungskommis zu empfehlen. In Folge 
deſſen war der von St. zugewieſene Kommis E. engagirt, aber kurze Zeit darauf wieder ent⸗ 
laſſen worden. Anfang Mai hat jedoch St. noch mehrere Kommis an den Kaufmann D. ge⸗ 
wieſen und von denſelben 1 Thlr. Inſkriptionsgebühren eingezogen, obwohl, wie die Anklage be⸗ 
hauptet, der Auftrag von D. nicht wiederholt worden war. f 

Die Anklage ſah darin, daß St. den ſich bei ihm meldenden Kommis die Domsſche Stelle, 
obwohl dieſe bereits beſetzt geweſen, als offen bezeichnet und von denſelben Juſkriptionsgebühren 
erhoben habe, einen Betrug und verlangte deshalb die Beſtrafung des Angeklagten. ee 

Der Angeklagte beſtritt nicht diefe Thalſache, wohl aber ſtellte er in Abrede, daß er von der 
Beſetzung der Deſchen Stelle Keuntniß erhalten oder der Auftrag des D. auch nur zurückgezo⸗ 
gen worden wäte. Auch beſtritt Angeklagter, daß der Thaler Inſkriptionsgebühten für das Ver⸗ 
ſchaffen einer beſtimmten Stelle gezahlt werde, behauptete vielmehr, unter Berufung auf Sach⸗ 
verſtändige, daß dieſer Betrag von Jedem erlegt werden müſſe, welcher Stellen Nachgewieſen 
haben wolle und bevor ihm ſolche nachgewieſen würden, daß aber für das Verſchaffen einer be⸗ 
ſtimmten Stelle noch ein beſonderes Honorar gezahlt werden müſſe. 

Aus den theils vorgeleſenen, theils mündlich aufgenommenen Ausſagen der Zeugen ergab 
ſich nicht, daß dem St. die Wiederbeſetzung der Doſchen Stelle bekannt gemacht worden. Auch 
bekundete ein Zeuge, daß, nachdem er einen Thaler Inſkriptlonsgebühren bezahlt, St ihm außer 
der Deichen noch viele andere Stellen nachgewieſen habe. A 

Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei. Er nahm an, es ſei nicht nachgewieſen, daß 
die angeblich Betrogenen 1 Thlr. Juſkriptionsgebühren gerade in Beziehung auf die O. ſche 
Stelle gezahlt und daß dem St. zur Zeit, wo er dieſelben an D. empfohlen, die Wiederbeſetzung 
jener Stelle nicht bekannt geweſen, mithin ein Betrug nicht vorliege. n 
Ee ex. ͤͤũF•—];ẽ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 2. Februar. [Schleſiſche Induſtrie-Ausſtellung.] In der heu⸗ 
tigen außerordentlichen Sitzung des Zentral-Ausſchuſſes für die ſchleſiſche Induſtrie-Aus⸗ 
ſtellung wurde zunächſt durch den Vorfigenden, Hrn, Ober-Bürgermeiſter Elwanger, 
Bericht erſtattet über die Urtheile der Sachverftändigen in Bezug auf die für das Aus⸗ 
ſtellungs⸗Gebäude vorgelegten Baupläne, welche zur Anſicht der Verſammlung vorgelegt 
waren. Nachdem ſowohl die Schönheit der äußern und inneren Form, der Umfang 
des Raumes und der Koſtenpunkt für die beiden projektirten Gebäude einander gegen⸗ 
über geſtellt und erwogen worden, entſchied ſich die Verſammlung mit großer Maſorität 
für den von Hrn. Baurath Studt entworfenen Bauplan, welcher auch durch die über⸗ 
einſtimmende Beurtheilung der Sachverſtändigen empfohlen war. Der Abſchluß des 
Kontraktes wird demnächſt durch das Direktorium erfolgen. ö 

Herr Stadtrath Pulvermacher erſtattet weitern Bericht über dle finanziellen An⸗ 
gelegenheiten. ; 


Amtliche Verfügungen und Bekanntmachungen. 
Der Stagks⸗Anzeiger Nr. 29 enthält: 
den allerhöchſten Erlaß vom 17. Dezember 1851, betreffend den Rang und die Auſtellung 
der Departemeuts-Kaſſen- und diechnungs.Reviſoren der Obergerichte; 
den allerhöchſten Erlaß vom 24, Dezember 1851, betreffend di: bildung eines gemeinſchaftli⸗ 
chen Erbeitages und Oeichſtuhls für die Oeichſchauen Düffelt, Rindern, Eranenburg und Zyff⸗ 
Wee au den töniglig nde ger Deich⸗Anlage gegen die Ueberſchwemmungen durch den 
A nlederländiſchen Gebiete; 35 . 
die Ve 5 * 3 
Tom ne die Ocgauiſation der Verwaltungs Behörden der hohenzollernſchen Ne 
Aeſpondeneſügung vom 21. Januar 1852, betreffend die Behandlung und Tarirung der Kor⸗ 
eine G nach Ritzebüttel, Cuxhaven, Helgoland ze. N 
haha Arfular-Beriüigung vom 15. Dezember 1851 — betreffend die Befugniß der großher 
von Ude et Opi-(Sinnepitijen in Bensheim, Friedberg und Butzbach zur Ausfertigung 
; gangsſcheinen; 
NN Eirkular⸗Verfügung vom 8. Januar 1852 — betreffend die Verhütung der Ausfuhr⸗ 
fizirung für die aus Rübenrohzucker gewonnenen Fabrikate. 


5 Breslau, 3. Februar. [Für die ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung] 
haben ferner, angemeldet: { 


Schneider-Meifter Adolph Behrens zu Breslau: 1 Paletot⸗Tween, 1 Buks⸗ 
king⸗Hoſe, 1 Tuchrock. N 2 

Lithographiſches Inſtitut von S. Lilienfeld zu Breslau: 3 Tableaux lithogr. 
Arbeiten, Gravir⸗, Feder⸗, Congreve-, ächten Ultramarin⸗, Bronce⸗, franzöſiſchen Gold⸗ 
kreide⸗ und Kunſtdruck. — Eine eiſerne Steindruckpreſſe in Thätigkeit, (gebaut vom 
Maſchinenbauer Antoniewicz in Breslau). 1 

Kaufmann und Fabrikant J. Bruck zu Breslau: 2 Stück wollene Bukskings 
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ne e vom 31. Dezember 1851 . und zwar Ober⸗ wie Kehrſeite elegant, alſo von beiden Seiten tragbar; 
bein nac itkalar Verfügung vom 10, Dezember 1851 — betreffend die Befugniß der von Dor⸗ 3 Stück wollenes weiches Strumpfgarn. 


Porzellan⸗Manufaktur von Karl Krifter zu Breslau: Gegenſtände in weißem 
und gemaltem Porzellan. Ya { 

Das fürſtlich v. Hohenloheſche Oberhütten-Amt: Hütten und bergmänniſche 
Fabrikate und Produkte. x Bi; 

Xplograph F. Krauſe zu Breslau: Zwei Tableaur mit verſchledenen Frplographis 
ſchen Arbeiten; eine zum Druck fertig xylographirte Holzplatte. F 

Lithographiſches Inſtitut und Schreib-Afademie von C. Krone zu Breslau: 1) ein 
großes Tableaur lithographiſcher Arbeiten und 2) ein dergl. kalligraphiſcher. 

Das Magazin pharmacentifcher und chemiſcher Apparate von J. H. Büchler zu 
Breslau: Einen pharmaceutiſchen Dampf⸗Apparat mit mechaniſcher Röhr⸗Vorrichtung. 

Die Handlung und Oel⸗Fabrik Mor. Werther Sohn zu Breslau: Oel und 
Oelkuchen eigner Fabrik. n e We 

Die Maſchinenfabrik von C. Schottelius: 1) eine Dampfmaſchine von 4 Pfer⸗ 
dekraft, dieſelbe iſt lokomotivartig mit 2 Dampfcplindern auf eine gemeinſchaftliche Welle 
wirkend konſtruirt; 2) eine Packpreſſe für Buchdrucker; 3) eine Briefcopirmaſchine; 4) 
eine Papierſtempelungs-Preſſe. Yun 

Pofamentirmaaren- Manufaktur R. Schärff: Muſterkarten und verſchiedene ein 
zelne Stücke der Manufaktur. a i 

Uhrmacher Ferd. Schade: Ein Wandchronometer, ohne Pendel, mit Rotations⸗ 

alancir- und dergleichen Hemmung, zeigt Stunden, Minuten und Sekunden, die vier 
Tageszeiten Morgen, Mittag, Abend und Mitternacht an. Getriebe und Räder nach 
dem neuen helikoidiſchen Verzehrungsſyſtem mit rollender Reibung. Die Zapfen be⸗ 
wegen ſich ohne Oel in Zapfenlöchern, aus einem eigens hierzu erfundenen Metall⸗ 
WARE 2) ein Modell: die Zeigerrichtung von 9 unterſchiedlichen Haupt⸗Sonnenuhren 
vorſtellend. Des N 

Klemptner⸗Meiſter W. Vogt hier: I) 2 große in Zink getriebene Figuren; 2) 
un neue moderne Thrater-Rüftung von Meſſing; 3) mehrere andere Gegenstände in 

inkgetrieben. ? ale Ber} 

Königl. Commerzien-Rath und Rittergutsbeſitzer Guradze: 1). e — 
ungewaſchene Wollproben; 2) Wollvließe; 3) Braunciſenſtein als Stuf En E 
Erz; 4) verſchiedene Eiſenſchlacken; 5) Roheiſen; 6) geſchmiedetes Stabeiſen Wider: 


scheinen Nauheim verlegten kurheſſiſchen Uebergangsftelle zur Ausfertigung von Uebergangs⸗ 
’ 


ateſch tent rachung, betreffend die Vernichtung der durch die Tilgungsfonds eingelöſten 
Ai uf 475 nt 4 x 
ie ee 1 allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 5. Januar 1852 — betreffend die 
Anbringung der Ledertaſche und des Piſtols bei den Küraſſier⸗Regimentern; ö 
6 10 ie Verfügung vom 15. Januar 1852 — betreffend die Auflöſung des Abſchnitts II. der 
eldverpflegungs Liquidationen der Truppen. 2 
Dad bie O de Geſetz-Sammlung enthält unter Nr. 3477 den allerhöchſten Erlaß vom 
„Dezember 1851, betreffend die Verleihung der ſtekaliſchen Vorrechte für den Bau der Chauſſee 
von der ſchleiden⸗ſchmidthelmer Chauſſee bel Roder über Marmagen und urft nach Daplben- 
den; Sunter Nr. 3478 den allerhöchſten Erlaß vom 17. Dezember 1851, betreffend den Rang und 
Auſielung der Oepartementskaſſen. und Rechnungs- Reviſoren der Obergerichte; unter 
Nr. 3479 den allerhöchſten Erlaß vom 17. Dezember 1851, betreffend die Chauſſeegeld⸗Erhebung 
auf der Gemeinde Chauſſee von der aachen⸗kreſelder Bezirköſtraße in Heinsberg über Waſſenberg 
bis zur aachen⸗kreſelder Bezirksſiraße bei Erkelenz mit einer Zweigſtraße von Waſſenberg zur 
nlederländiſchen Grenze, ſo wie die Verleihung des Expropriations⸗Rechts für diefe Chauſſcen; 
unter Nr. 3480 den allerhöchſten Erlaß vom 17. Dezember 1851, betreffend die Chauſſeegeld 
Erhebung auf der Straße von Erkelenz über Wegberg, Niederkrüchten, Brüggen und Kalden⸗ 
Urchen nach Straelen; unter Nr. 3451 den allerhöchſten Erlaß vom 17. Ban 1851, be 
treffend die Verleihung des Rechts zur Chauſſeegeld⸗Erhebung auf der Kreis⸗Chauſſee von Die, 
lingen bis zur hannoverſchen ee in der Richtung auf Hunteburg; unter Nr. 3482 das 
rivllegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender gachener Stadt-Obligationen im 
etrage von zweimal hundert und ſiebenzig taufend Thalern. Vom 29. Dezember 18515 unter B 
r. 3483 den allerhöchſten Erlaß vom 29. Dezember 1851, betreffend die Bildung eines ge 
meinſchaftlichen Erbentages und Deichſtuhls für die Deichſchauen Düffelt, Rindern, Cranenburg 
und Jyfflich⸗Wyler, behufs Ausführung einer Deichanlage gegen die Üeberſchwemmungen durch 
den Rückſtau aus dem königlich niederländiſchen Gebiete; unter Nr. 3484 den allerhöchſten Er- 
daß vom 29. Dezember 1851, betreffend die Annahme von Schuldverſchreibungen der zur Be 
8 hrelung des Baues der Oſtbahn, der weſtfäliſchen und der ſaarbrücker Eiſenbahn aufzunehmen 
en Staats⸗Anleihe als pͤßillen⸗ und depoſttalmäßige Sicherheit; unter Nr. 3485 die Verord- 
Tung über die Organiſation den Verwaltungsbehörden der boͤhenzollernſchen Lane. Vom 
di Januar 1852; und unter Nr. 3456 die Vein betreffend die Beſtätigung des revi. 
120 Statuts der Vereinigungs⸗Geſellſchaft für Steinkohlenbau im Wurm Revier. Vom 


anuar 1852. F | 


Breslau, 3. Febr. In der Sitzung des königl, Stadt⸗Gerichts, Abtheilung für Uebertre · 
tungen, — 31. 5 * 4 7 Aerurtheilt: 1) eine unverehelichte und 2) zwei verehe⸗ 


— 


- 


Reifen⸗, Huf⸗, Schloſſer⸗“ Quadrate und Schieneneiſen; 7) geſchmiedete Kolben; 8) 
Schnitteiſen in diverſen Dimenſionen. et n 
Moritz Lucas (Hemifeetechnifehe Fabrik): Farbewaaren feiner Fabrik. 
Gutsbeſitzer Willert: Gearbeiteten Flachs von der Herrſchaft Buchelsdorf. 
Billardbauer Rob. Dahlem: Ein Billard und Queues eigener und neuer Kon 
ſtrukti. 4 ee 1 f R 
Aktien⸗Verein der Wilhelmshütte und Papierfabrik: 1) eine Flachshechel⸗ 
Maſchine neueſter Konſtruktion; 2) eine rheinifhe Schrootmühle; 3) eine Getreide⸗Rei⸗ 


nigungsmaſchine; 4) ein Roßwerk nebſt Drehmaſchine; 5) eine Drainröhrenmaſchine; 


6) eine Buttermaſchine; 7) diverſe emaillirte Potterie-Waaren. 

Gewehrmacher Krauſe: Eine gut gearbeitete Doppelflinte; ein Paar Piſtolen 
im Etui. N i ’ 

Ackermaſchinenbauer G. Otto: Mähriſche Pflüge in 6 Veränderungen; tief ges 
hender Pr. Pflug; — Jäte⸗ und Behäufelungs⸗Maſchine und Unteracker⸗Maſchine; 
Untergrundhaken; — verbeſſerter fchlefifcher Ruhrhaken; verbeſſerte ſchleſ. Scharregge; 
engliſcher Cultivator; Waſſerfurchenpflug, Handdrillen, Rapsdrillmaſchine, albaniſche 
Getreide⸗Sdemaſchine, engliſche Tippelmaſchine. ' 


Breslau, 3. Februar. [Handelötammer) Sitzung vom 2. Februar. Die Handels- 
kammer hatte auf ihr Anſuchen von dem hieſigen Magiftrate Abſchrift des Entwurſs zu 
einem Gewerbe⸗Orts⸗Statute für Beeslau erhalten und eine Kommiſſton zur Berathung 
darüber eingeſetzt, inwiefern Beſtimmungen dieſes Statuts für den Kaufmann und Fabrikanten 
hierſelbſt nachlheilig ſein dürften. In der gestrigen Sitzung lagen die Protokolle über die Be⸗ 
tathungen der erwähnten Kommiſſion vor. Man beſchloß den Fortfall des § 14 des Statuten⸗ 
Entwurfs, weicher Beſchränkungen in Betreff der Anlegung und den Beſitz von Magazinen für 
Tiſchler⸗, Tapezirer⸗, Schuhmacher⸗, Schneider und Buchbinder⸗Waaren enthält, in Antrag zu 
bringen, und trat im Uebrigen dem Votum der Kommiſſton bei, welches außerdem zu einzelnen 
Paragraphen Bemerkungen von geringerer Erheblichkeit gemacht hatte. — Seitens der Kammer 
war bei dem königl. Miniſterium für Handel u. ſ. w. der Erlaß eines neuen Reglements 
für die Aufbewahrung und den Debit der Gifte beantragt worden. Es lag nun die 
Antwort hierauf vor. In derſelben heißt es, daß es in Abficht liege, ein ſolches neues Regle⸗ 
ment zu erlaſſen und die, dem Reglemente vom 16. September 1836, betreffend den Debit der 
Arzneiwaaren, beigefügten, Verzeichniſſe einer Reviſion zu unterwerfen. Das Reſultat der ſich 
bereits dem Abſchluſſe nähernden Berathungen wäre abzuwarten, und müſſe es bis dahin bei 
den beſtehenden Vorſchriften ſein Bewenden behalten. — Vorgelegt wurden: ; 

a. das Verzeichniß der Mitglieder der kaufmänniſchen Korporation zu 

Stettin für das Jahr 1852 5 
b. einige Nummern der Wochenfchrift der bukowinger Handels- und Ge: 
werbekammer; f 

e. Probeblätter der dentſchen Answanderer- Zeitung; 

d. ein Promemoria des Gewerberaths zu Liegnitz, betreffend Anträge auf 

RNeorganiſation des gerichtlichen Exekutionsverfahrens. 
Dieſe Piecen beſchloß man theils bei den e in Cirkulation zu ſetzen, theils im 
Hüreau niederzulegen. — Endlich wurden Mittheilungen über die in Berlin zuſammengetreteue 
Diskonto⸗Geſellſchaft gemacht und beſchloſſen, die über dieſes Inſtitut erſchienene kleine 
Schrift von David Hanfemann eirkuliren zu laſſen. 


s Breslau, 3 Februar. [Allgemeine Verſammlung des Gewerbedereine.] Hr. 
Dr. Schwarz eröffnete die Sigung mit der Anzeige, daß der Vorſtand eine Regulirung der 
Journal-Cirkulation beſchloſſen habe. Es werden jeßt 9 Journale gehalten, welche 14 Tage für 
ſämmtliche Mitglieder ausſiegen, und dann im Leſezirkel regelmäßig zur Vertheilung kommen. 

Hierauf zeigte Herr Klemptnermeiſter Renner eine neue Art pariſer Bronze-Berzierungen 
vor, deren Konſtruktion 5 auch von hieſigen Induſtriellen leicht nachahmen ließe. 

Herr Dr. Carlo fuhr in feinem Berichte über die ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung 
fort. Die Erwartungen der Ausſtellungskommiſſton wurden durch die großartigen Anmeldungen 
übertroffen, und wenn auch ein Gebäude von 30,000 O Fuß Flächeninhalt geſchaffen werden 
ſolle, fo werde man mit dem Raume doch ſehr ſparſam umgehen müſſen. Aus der Provinz 
ſeien neuerdings zwei Gegenſtände angemeldet worden, welche gegen 1100 Q Fuß beanſpruchen. 
Es wäre daher wünſchenswerth, wenn die Gewerbtreibenden mit ihren Anmeldungen nicht zö⸗ 
gerten, da ihre Sachen ſonſt unberückſichtigt bleiben dürften. Auf den Wunſch der Betheiligten 
wird die Veröffentlichung der von ihnen angemeldeten Aufſtellungsgegenſtände nicht mehr 
15 59 In 5 ällen, wo dies jedoch ausdrücklich verlangt wird, ſoll es bei dem bisherigen 
Wee d 


kretariats bewenden. Fe 
Baurach Studt zeigte feinen von dem Centralausſchuß angenommenen Plan, und er. 
läuterte die Zeichnungen deſſelben, die ein deutliches Bild des Ganzen gewähren, durch einige 
Bemerkungen. Das Gebäude beginnt 60 bis 70 Fuß breit vom Ständehauſe, und erſtreckt ſich 
parallel der Promenade, 313 Fuß lang. In der Mitte befindet ſich ein großer Saal jr deko⸗ 
ratiden Ausſchmückung. Außer dem breiten Mittelgange find noch zwei ſchmale Seitenſchiffe für 
, eg ände hergerichtet. An der Giebelſeite iſt der Haupteingang, weil da- 
durch der Verkehr im Innern des Gebäudes bedeutend erleichtert wird. Zu beiden Seiten lau⸗ 
fen 20 Fuß breite Gallerien hin, ebenfalls zur Aufnahme von Tiſchen und Sachen geeignet. 
vo iſt für ein Reſtaurationslokal geſorgt, ferner für eine doppelte Kaſſe mit ſonſtige Räum⸗ 
eiten. Zu den Gallerien führen 4 Treppen, links eine Treppe zu dem kleineren Saale, 
dann ener man zu einer Gallerie, von der man das Ganze überſehen kann. Unter beiden 
Tribünen werden Paäckräume reſervirt und an der Decke des Je Saales eine Uhr angebracht 
ſein. Der Bau wird 73 Fuß hoch angelegt, ſo daß der Mittelgang vor den anderen hervor⸗ 
ragt, um auch von oben her Licht zu bekommen, da die Seitenwände, obwohl von Glas, den 
inneren Räumen keine genügende Beleuchtung gewähren würden. Gegen die Sonnenſtrahlen 
Jane at ig laben, und zweckmäßige Ventilationen eine ſtets reine Atmosphäre erhalten. 
inen $ er f dem engliſchen Ausſſellungsgebäude läßt dieſer Plan natürlich nicht zu, es 
mußte hier ganz anderen Bedürfniſſen und Anſplchen Rechnung getragen werden. 
Uueeber das Finanzweſen theilt der Berichterſtatter der Kommiſſion mit, daß die Actienzeichnun⸗ 
gen von Privatperſonen wie von Vereinen einen rüſtigen Fortgang nehmen. Doch iſt die Höhe 
der -Koſten noch , dd edeckt, das Reſultat der Zeichnungen aus der Provinz zur Zeit noch 
nicht bekaunt. — Die braßfihtigte Verlooſung konnte nach den neueſten Verordnungen von der 
hieſſgen Regierung nicht ertheilt werden, und das Obetpräſtdium hat das deofallſige Geſuch der 
Konmiſſlen abſchlägig beſchleden, weiche ſich nun an das Miniſterium wenden wird. 

Herr Drechsſermeiſter Wolter erſuchte die Verſammlung, in der Zeit auf die geeigneten 
Narr Bene e und Beauſſichtigung 2 5 Ausſtelung Rückſicht zu nehmen. — 
— eiſtet Heider zeichnete einen Apparat zur Reinigung der Küchenabgüſſe, welcher in 
Hambur - 

Der 


mit beſtem Erfolge verwendet 
er a 

ſiellungsgebäude Miethe koſten würde? Antwort: Nichts. Die Aufftellung der Sachen erſolgt 

gan 2) Fr. Warum iſt der Jahresbericht bi jetzt noch nicht erihienen? A. Die use 

lu 

Be 


wird. 


abſorbirt die ganze Aufmerkſamkeit des Vorſtandes, und Herr Bornemann, welcher vie 
beitung des Weiche übernommen, fördert dieſelbe nach Kräften. Allein er ift kränklich. — 
9) Fr. Können auch nicht⸗ſchleſiſche Fabrikanten oder Handwerker die Austellung beſchicken! 
Wird entſchieden verneint, tun d a f 7 a 

Die um 8 Uhr erſchallenden Feuerſignale verurſachten eine plötzliche Aufhebung der Sitzung. 
Berlin, 2. Februar. [Patent,] Das dem Maſchinenmeiſter der Düſſeldorf - Elberfelder 
ene J. 8. kaus Ball zn Düſſeben unte den 30, November 1848 ertheilte Patent 
auf eine Doppel⸗Lokomotive zum Befahren geneigter Ebenen, ift aufgehoben. g 


40 11 — ü ly —ä— 
»London, 31. Januar. ankaus weis.] Noten im umlauf: 20,640,410 Pfd., eine 
Abna e von 397 3 pi e an Sb und Silber: 1 5 Hs 


‚933,524, Pfd., eine Zu⸗ 


nahme um 208,637 Did. gegen vorige Woche. 


eit 1) die Anfrage, wie viel der OJ Fuß für jeden Gegenſtand im Aus R 


Der große Zufluß an Gold wird der Bank (ſiehe ihren heutigen Ausweis) ſo unbeguem, 
daß, wahrſcheinlich um Rt re Bat a Goldſtaub und Barren vorerft ins Münp 
amt zur Unterfuhung abgeliefert werden müſſen. Das dortige Probleramt expedirt aber täglich 
blos ein limitirtes Quanfum. Eine einzige Firma in der City ſol für eine viertel Million Pfd. 
8 gegenwärtig disponibel haben. Die Goldſchmelzungs⸗Etabliſſements find mit Arbeit 

erhäuft. N i ws dis 

Folgende Tabelle zeigt die in den letzten dreizehn Jahren in Großbritannien und Irland 
ausgegebene Summe von Poſtbriefen. 


Zahl Jährl. Zunahme 
ahr. der Brieſe. an Briefen. in pCt. 
1839 76,000,000 — — 

. 1840 169,000 0 % (93,000,000 123 
1841 196,500,000 27,500,000 36 
1842 208,500,000 12,000,000 16 
1843 220,500,000 12,000,000 16 
1844 242,000,000 21,500,000 28 
1845 271.500,00 29,500,000 39 
1846 299,500,000 28,000,000 37 
1847 322,000,000 22,500,000 30 
1848 329,000,000 7,000,000 9 
1849 337,500,000 8,500,000 11 
1850 347,000,000 9,500,000 12% 
1851 360.500,00 13,500,000 18 


Liverpool, 30. Jan. Wir haben ſeit unſerm Berichte vom 23. d. M. ein ſehr lebhaf⸗ 
tes Geſchäft in Baumwolle gehabt; der Markt, welcher durch das dreiſte Auftreten der Konſu⸗ 
menten und Exporteurs jo ſchon an Feſtigkeit gewann, wurde durch anſehuliche Spekulations⸗ 
Einkäufe im Anfange dieſer Woche % d. in die Höhe getrieben und obgleich die Spekulanten 
in den letzteren Tagen weniger ſtark operixt haben, jo hat ſich dieſer Avance doch völlig behaup⸗ 
tet. Der Umſatz, welcher am Dinſtag auf 15000 Ballen ſtieg, beläuft ſich in dieſer Woche auf 
68680 Ballen, wovon 16340 B. auf Spekulation und 9510 B. für Export genommen wurden. 
Die neueren Berichte aus Amerika, deren wir unten näher erwähnen, haben in hohem Grade 
zu dieſer Beſſerung beigetragen, und ſo lange der Vorrath nicht durch viel größere Zufuhren 
als bisher einen bedeutenden Zuwachs erhält, dürfte ein Weichen der jetzigen noch immer mäßi⸗ 
gen Preiſe auch kaum zu erwarten ſein. Man ſieht jetzt mit ieh en Spannung jeder 
neuen ol von Amerika entgegen, denn un die hohen Ernte⸗Anſchläge zu rechtfertigen, müßten 
die Zuſuhren in den nächſten Monaten enorm ſein, und ſollte man ſich in dieſer Hinſicht ver⸗ 
rechnet haben, jo müſſen die Spinner entweder auf ein ernſtliches Steigen der Preiſe gefaßt ſein 
oder ihre Kenſumtion cinſchränken, was aber nur nach und nach bewerkſtelligt werden könnte. » 

Am Montag erhielten wir Berichte aus. New York bis zum 14. d. M.: Die Baumwoll- 
Preiſe hatten „ Cent angezogen, und trotz der niedrig limitirken engliſchen Ordres waren auch 
die füdlichen Märkte gegen alle Erwartung höher gegangen. Aus folgender Liſte geht hervor, 
daß die Zuführen bis zu den letzten Daten nur um 7.000 Ballen die vorjährigen überſteigen, 


und man ſpricht ſchon mit weniger Zuvetſicht von einer Ernte von 2,700,000 Ballen. Geſtern 
langten ſpätere Berichte bis zum 17, d. M. an, welche einen ſtarken umſatz zu pr etwas beſ⸗ 
ſeren Preiſen melden, und dieſe Nachricht hat dem hieſigen Markte mehr Feſti verliehen. 
1 1852 1851 1850 1849 
Zufuhren in den Häfen 1,022,000 951/00 971,000 1,064,000 
Export nach Großbritannien 326,000 278,000 276,000 381000 
Tolal⸗ Export 494,00 485,000 441,000 550,000 
Vorräthe in den Häfen ; 420,000 474,000 471,000 495,000 


p. S. Heute beträgt der Umjaß 10,000 Ballen zu ſehr feſten Preiſen. Es find in dieſem 
Jahre bereits 21.340 Ballen gegen 3280 B. zur ſelben Zelt im vor. Jabre exportirt, und die 
wöchentlichen Ablicferungen an die Spinner zu inländiſchem Verbrauch beirggen durchſchnütlich 
nicht weniger als 34,200 B., alſo 4000 B. per Woche mehr aks die durchſchnittlichen Ablieſe⸗ 
rungen in 1851, wo die Konſumtion eine vorher nie getunte Höhe erreichte. 

Simon u. Co. Mancheſter. 
T ©: 25 e 

Stettin, 2. Februar. [Den Getreidemarkt betreffend.“ In Bezug auf 
die in Nr. 31 d. Bresl. Ztg. mitgetheilte Nachricht von dem Verbot der Getreide⸗ 
Ausfuhr aus Polen, bemerkt die hieſige Oſtſee⸗Ztg.: „Nach heute hier eingetroffenen 
Briefen aus Warſchau war dort von jenem Ausfuhrverbot nichts bekannt und 
heißt es in einem dieſer Schreiben, daß dem Korrefi ondenten auf Anfrage höhern Orts 
der Beſcheid geworden ſei, es würde eine Folge Maßregel durchaus nicht 
beabſichtigt. Geſchäftsbriefe aus Riga und andern ruſſiſchen Städten 
erwähnen ebenfalls von dieſem Ufas durchaus nichts.“ f 

Ferner wird aus der Schweiz Folgendes gemeldet: Bekanntlich bedarf die 
Schweiz auch in guten Jahren immer ſehr bedeutende Quantitäten fremden Getrei⸗ 
des, welche bisher zum größten Theile aus dem ſüdlichen Deutſchland bezogen 
wurde. Der im vergangenen Jahre gegen die Schweiz vom Zollverein ausgeführte 
Zollkrieg hat die berner Getreidehändler auf den Gedanken gebracht, ſich, wenn möglich, 
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von den ſüddeutſchen Märkten unabhängig zu machen. Ein in Thurgau gemach⸗ 
ter Verſuch dieſer Akt mit ruſſ iſchem Weizen iſt über alles Erwarten gut 
ausgefallen. Eine Ladung ruſſiſcher Weizen von 800 Maltern iſt über Mar⸗ 
ſeille vor Kurzem dort eingetroffen und kalkulirten ſich ſämmtliche 
Speſen bis zur Stelle für den ſchweizeriſchen Malter nur auf 11 
franzöſiſche Franks. 

©. Breslau, 3. Februar. [Produktenmarkta Unſer Markt war auch heute wenig ‚bee 
lebt, die Zufuhr ſebr mäßig und die Kaufluſt ſchwach. 1 na 

Mehr für den hieſigen Konſum als für die Spekulation wurden für Weizen etwas höhere 
Preiſe angele gt, dagegen ging Roggen zu den geſtrigen Preiſen nur ſchleppend ab und die heut 
eingetroffenen wieder flaueren Berichte don auswärts werden wahrſcheinlich auch auf unſerm 
Markt einen weiteren Rückgang der Preije veraulaſſen. 9591 

Bezahlt wurden heut Weizen, weißer, mit 60-734 Sgr., gelber mit 62—73 Sgr., Rog. 
gen mit 60-67 Sar, Gerſte mi A Sgr., Hafer mit 28-32 ge. Erbſen mit 
34 — 62 Sgr. pro Scheffel. Von Delfaaten war nichts offerirt. Für Kleeſgat herr] 
auch heut viel Kaufluſt und die geßrigen Preiſe von 12—18 Thlr. für rothe und 9— 14 für 
weiße Saat wurden willig bezahlt, kr ! at 

Spiritus geſchäftslos; ſoeo Waare 12% Thlr. Gld., per April⸗Mai 13% Thle⸗ Bf. — 

üb öl unverändert im Werth, loco 9% bezahlt, per April⸗Mai 10% Gd. 

Zink loco 4 Thlr. 10 Sgr. nominell. N 


Wa ſſe r ſt 
Oberpegel. 
Am 3. Februar: 15 Fuß 9. Zoll. 


We ee 
‚„Anterpegel- 
4 Fuß 7 Zoll. 


Weizen loco 6368 Rthl. Roggen loco 6063, Rihl., pro Februar 
60% 45.0 7 Gerſte, a 40 — 8 
thl. jer loco 2728 ½, pr. Felibi- id. 28 Br., 27 d. nom., N 
en ist. nom. Erbſen 50284 W110 Rapsſaat, Winterraps 7068, Winter⸗Rü 175 
6866, Sommer- Rübſen 54—52 Rihl.  Rüböl loco 10 Br., 9% Eld. Febr. 10 Be. 9“ 
verk., 9% Gld. Febr.⸗März 9% und 10 bez., 10 Br., 9% Gld. Spiritus loco jahre 
26% und % Rthl. verk., mit Faß 27=26% Br. 26% verk. und Gld., Febr. dito, Febr.“ 7 
26% a Y% Rn Br., 26 , Gld., März⸗April 27% Br., 27 Gid., April⸗Mat 28— 28) 
bez., 2 k., 28 % Gld. f ' 21 ih 


Berlin, 2. Febr. 
6059 werk, See 61 ½ und 60% verk., 
Hafer 


23 Zweite. Weile 


[11707 Ale Verlobte empfeblen ſich: 
Si ee d 

eintraub, or un 

a c, den 31. Januar 1887 


[605] Verbindungs » Anzeige, 

Sent beser ihre eheliche Verbindung 
Karl Tiſcher, K. G.⸗Seeretair. 
sg Tifcher, geb. Nichter. 

Striegau, den 3. Februar 1852. 

ungs⸗Anzeige⸗ 

dern Meldung Verwandten 
e Nachricht: daß meine liebe 
geb. Heinrich, von einem 
glücklich entbunden wurde. 
den 3. Februgt 1832. 
Volkmann. 


[1182] Todes Anzeige. 

Den am Lten d. M. Nachmittags gegen 2 Uhr 
nach langen Leiden, in ihrem 23ſten Lebeneſabre 
erfolgten Tod unſerer lieben Nichte und Cou⸗ 

ne, Marie Stache, beehren wir uns Freun⸗ 
den und Bekannſen hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 3. Februar 1852. 

. "Die Familien - 
Carl, Ernſt und Eduard Kuy. 
1187] 


\ Todes: Anzeige. 

Pa langen ſchweren Leiden endete heut Abend 
uhr mein lieber guter Mann, der Kommiſ⸗ 

ſonär Gruft Wilhelm Wüttig an der 

Lungenſchwindſucht. Dieſen derben erluſt be⸗ 

trauere ich mit 3 unerzogenen Kindern. Dies 


zur Anzeige ſeinen aue wärtigen Verwandten 
und Freunden. 


Breslau, den 2. Februar 1852. 
Manni Wüttig, geb. Elauſſen. 
(110977 Nachruf 
an Paul Müller, stud. jur., 
geſt. im 20ſten Lebensjahre zu Berlin, 
den 23. Januar 1852. 
tangend in de naling nſter Kra 
gend in des Jünglings ſchönſter Kraft 
und Blüthe, 
Nahe ſchon der Reife Deiner Geiſtesfrucht, 
Ach! und reich und groß an ſeltner Herzensgüte, — 
Sankſt Du früh von dieſer Höh' in Srabesihlugt 
Um ven ar unter dem Du ſanft gebettet 
Schlummer n pen S trauten 
eimgthsheerd, 
= Helenteiſtrundlich Het an Dich gekettet, 
dernd zwar ze, nennend Deinen Bay! 
: zwar 86 bittern Trennung herbe 
Sie merzen, 
dee dies Yalfamı in der Deinen wunde Bruft; 
r Fern i 
en aber bis zum treuen Herzen 
wir nen gleich, der Gramum den Verluſt! 
De Dich Eltern und Geſchwiſter ehrten, 
treulſten Bruder und den beiten Sohn, 
Fol ſich nun am Bild des früh Verklärten, 
den Dir in Li 
. no r in Liebe bis zu Gottes Thron! 
eſte ch hält fie aufrecht als des Troſtes Labe: 
laube an ein einſtig Auferſtehn; 
denn und fanft im kühlen Grabe, 


m Himmel wir uns einſtens wiederſehn! 
Theater- Repertoire. 
Wilko, 5 4. Seu 29ſte Vorſtellung 

8 erften Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Moſes oder die Iſraeliten in Aegyp⸗ 
en.“ Große Oper mit Tanz in 4 Alten, 
a, ufit von Roſſini. 
onnerſtag, den 5. Febr. 30ſte Vorſtellung 
des erften Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Räuber.“ Trauerſpiel in 5 Akten 
„Don Schiller. 
Am alten Theater 
Mr. John William Robſons 
Rieſen⸗Bild [574] 
über 1000 Fuß lang. Darſtellend: 
die Reiſe nach London zur 
8 Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Vorſteſſungen täglich, Abend von 7 uhr. 
B Eröffnung der Kaſſe 6 Uhr. 
mülete find bei Herren Bote u. Bock, Schweid⸗ 
Werſtraße Nr. 8, bis Abends 6 Uhr zu haben. 


1600] Eine Wittwe oder Mädchen, welche 
te een in Führung der Häuslichkeit un⸗ 
Für aßt und im Nähen geübt if, wird Oſtern 
ſucht ne anſtändige Herrſchaft zu engagiren ge— 
D äheres ſagt der , 
mnifionär G. Meyer in Hirſchberg. 

1 K fl 2 2 
Fahr In vollſtändig eingerichtetes 
Sunneifgeichäft, welches einen fortwährend 
trieben den Artikel fabrtzirt, mit Waſſerkraſt be. 
bis d, und bei einem Kapital von 600 
auch in ihr. eine Familie anftändig ernährt, 
derun ꝛhalther Zeit zu erlernen iſt, ſteht verän⸗ 
Das 920 lber im eee zu verkaufen. 


dere auf portofreie Anfragen unter 
der Adreſſe u. H. Warmbrunn. 2 


1172] Entbo ind 
Staft jeder beſon 
und Freunden di 
En ri 
e heute frü 
Breglau, Ib 


| 


— 


383 
Mittwoch den 4. Februar 1852. 


Bekanntmachung. 


[143] 
Es find die Brandſchäden: 


vom 9. Februar 1851 bei dem Haufe Seitengaſſe Nr. 6 auf, 1147 Rtlr. 18 Sgr. 5 Pf, 
Seitengaſſe Nr. Hauff „ 1 
vom 2. April deſſ. 3. auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahnhoſe an dem Lokomotiv- Schuppen auf N 1 Ne 
vom 19. April deſſ. J. bei dem Haufe Meſſergaſſe Nr. 8 auf 1502 „ 15 „ on 
Meſſergaſſe Nr. 7 qu. 20 „ 25 „ — 
Schuhbrücke Nr. 50 auf Ne 5% ole A 
2 Nr. 51 auf 8 F 
570 Nie 59 auf . . A l IIb % e ES 
vom 15. Mai bel J. bei dem Haufe, Ring Nr. 17 auf 10.5 1, „ 6 „ 
vom 25. Mat deſſ. J. bei dem Haufe 
Schweidnitzerſtraße Nr. 10 auf 180% f Y nu 
„ Nr. 11 auf . 1 1 fr 20 son u 
7 ET RER enn 18 % . %% 
vom 21. Juli deſſ. J. bei dem Haufe Sternggaſſe Nr. 7a auf 501 „ 5 „ 4 5 
vom 4. Auguſt def. J. bei dem Hauſe Lorenzgaſſe Nr. 2/3 auf 4871. „ tr un 
vom 8. September deſſ. J. bei der Hauptmühle 
an den Mühlen Nr. 3 auf 6424 „ 19 „ 6 % 
* Nr. 16 (Mittelmühle) auf. 1 Dre U 
vom 29. Oktober deſſ. J. bei dem Haufe 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 59 auf 42 20. U, 20 „ — „ 
Zuſammen auf 16,543 Rtlr. 19 Sgr. 8 Pf. 


abgeſchätzt worden. Wir haben daher den Beitrag zur Vergütigung dieſer Feuerſchäden auf 
zwei Silbergroſchen von jedem Hundert der Verſicherungs⸗Summe feſtgeſetzt. Die Geſammt⸗ 
Verſicherungs⸗ Summe bei der hieſigen Städtiſchen Feuer» Societät betrug am 17. Novbr. 1851 
33,943,050 Rtlr. — und es iſt die Einzahlung der feſtgeſetzten Beiträge im April dieſes Jahres 


zu leiſten. Breslau, den 7. Januar 1852. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 
1146 Bekanntmachung. 5 


Das geſtern Abend um 8 Uhr im Stall der Küraſſier⸗Kaſerne am Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 1 ausgebrochene Feuer, iſt das erſte in dieſem Halbjahre, und haben 
bei dem entſtehenden nächſten Feuer diejenigen Löſchpflichtigen, deren Feuerzettel auf das 
2te, Ate und Öte Feuer lautet, Löſchhülfe zu leiſten. 8 * 

Breslau, am 3. Februar 1 2 ö - 
Sr Die ftädtifche Sicherungs: Deputation, 
[1159] Mein neues Verhältniss ‚erfordert ein offenes Lokal, welches ich nicht 
so oft verlassen kaun, um meine hochgeschätzten Gönner und Freunde auf 
die bisherige Weise zu bedienen, Ich bitte daher ganz gehorsamst, sich von 
nun an die Loose stets abzuholen oder abholen zu lassen. Die 2te Klasse 
105ter Lotterie ist gesetzlich bis spätesteus den IAten d. zu erneuern. 
Steuer, kgl, Ober-Lot.Einuehmer, Herrenstr. 3, im Seegen Gottes, 
(597 „Schiffs: Gelegenheit für Auswanderer * 
von Bremen nach allen Seehäfen von Amerika in ſchnellſegelnden gekupferten und drei⸗ 
maſtigen Segelſchiffen und in vorzüglichen Dampſſchiffen, 
bei Fr. Wm. Bödeker Jr., H. Aug. Ra Nachfolger, 
obrigkeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffsmakler in Bremen. 
Nähere Auskunft ertheilt auf mündliche und portofreie ſchriftliche Anfragen 
E. Ferd., Hoffmann in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Oels ⸗Namslau⸗Ereutzburger Chauſſeebau⸗ 
Angelegenheit. | 


[595] Durch Verfügung der koͤniglichen Regierung zu Breslau vom 19. Januar d. J. iſt 
der ſoſortige Beginn der Ausführung des Oels-Namslau-Creutzburger Chauſſeebaues genehmigt 
worden. Auf Grund deſſen und der §§ 14 und 15 des Vereins- Statuts wird hiermit die erſte 
Einzahlung von zehn Prozent des gezeichneten Aktien-Betrages ausgeſchrteben. Die Zahlung 
Aut Vereinskaſſe iſt bis zum 20ſten d. M. an den unterzeichneten Rendanten derſelben, 
oͤniglichen Steuer Inſpektor Thomas in Namslau, zu leiſten, wobei noch bemerkt wird, daß 
diejenigen Actonatte, welche zu den Vorarbeiten des Baues bereits Ein Prozent eingezahlt 
haben, dieſen Betrag bei der erſten Einzahlung angerechnet erhalten, und ſich über letztern durch 
Vorlage der Quittung auszuweiſen haben. 
Namslau, den 1. Februar 1852. 
Das Direktorium. Bergmann. Thomas. Lauge. 


. ——— ——ů — — — 
Rüben ⸗Zucker Fabrik zu Groß⸗Mochbern. 
[599] Die auf fünf Prozent des Aktien⸗Betrages ſeſigeſetzte Dividende. für das Geſchäftsjahr 


vom 1. Oktober 1850 bis ult. September 1851 kann von dem 15. Februar d. J. ab in dem 
Comtoir der Handlung J. F. Kraker erhoben werden. Die Direktion. 


055 Rumather und Rumeſſenz 


in vorzüglichſter Qualität, empfehle ich zu geneigter Abnahme, ſowohl bei Herrn T. W. Kramer, 
Büttnerſtraße Nr. 30, als auch bei mir 15 der Fabrik, Lange Safe Ne > 


C. F. Eapanu: Starlowa. 


a ie weizer⸗ b 
iſt wieder Ganz ſriſche „Schweizer W Nr. 7. 
1139), Heute Mittwoh 
friſche Blut und Leberwurſt, 
nach Berliner Art, empftehlt: = 5 

C. F. Dietrich, 


Schmiedebrücke Nr. 2. 


n Hausverkauf. 


Auf dem e e iſt ein Haus zu 
1 und die Beſtimmungen darüber: 
F Nr. 63 par terre rechts zu er- 
ragen. . 


[1086] 


[1179) Offene Lehrerſtelle. 

Die hieſige irgelit. Gemeinde ſucht zu Oſtern 
d. 3. einen geprüften unverheiratheten Religions- 
und Elementarlebrer, der zugleich gründlichen 
Unterricht im Hebräiſchen ertheilen kann. Die 
Stelle bringt bei freier Station jährlich 100 Rtl. 
firirtes- Gehalt. Bewerber haben ſich bei un⸗ 


terzeichnetem Vorſtande zu melden. Ein großer ſchöner Keller 
1 Februar 1852. welcher früher als gie aurationdlofal” benußt 
D. Cohn. wurde, iſt zu vermiethen Herrenſtr. 20. ° [481] 


ge zu % 35 der Breslauer Zeitung. 


Brunnen oa 


irnddn 


un 


r 


Da bei d 2 . 5 
a bei der am 7. 8., 
4. Juni d. J. abgehaltenen 101. Auktion der 
im hieſigen Stadt-Leih⸗Amt verfallenen Pfänder, 
und zwar bei folgenden Pfandnummern: 

A. Aus dem Jahre 1846. 
39405. 40040. 41062. 


Kl 21. und 22. Mat und 


B. Aus dem Jahre 1847. 
47113. 52234. 52382. I 59608. 60104. 
60631. 63868. 64510. 68346. 70910. 72303. 
73219. 
©. Aus dem Jahre 1848. 

127. 1455. 3559. 5346, 6786. 7455. 8002. 
10071. 11301. 11748. 13216. 14596. 17916. 
18331. 20441. 20793. 21470. 21477. 22397. 
22610. 23875. 24510. 25363. 26121. 26293. 
26295. 

D. Aus dem Jahre 1849. 

27717. 27868. 30978. 31500. 31686. 32263. 
32579. 33576. 35286. 35795. 36044. 36286. 
37169, 41218. 43872. 43985. 44061. 44072. 

44414. 44588. 44661. 44677. 44758. 

44883. 44889. 45155. 45199. 45412. 

45627. 45630. 45651. 45933. 45970. 

46130. 46170. 46186. 46362. 46398. 

46445. 46663. 46836, 46945. 47003. 

. 47044. 47135. 47184. 47254. 47294. 

47518. 47529, 47722. 47839. 48165. 

48295. 48429, 48621. 49004. 49068. 
49259 49280. 49343. 49348. 49461. 

E. Aus dem Jahre 1850. 

49474. 49499. 49567. 49830. 50103. 
50329. 50375. 50447. 50492. 50584. 

50941. 51120. 

51838. 52036. 

52308. 52315. 

52698. 52875. 

3. 33232. 53304. 

53491. 53517. 

. 53750. 53765. 

. 54104. 54111. 

54243. 54298. 

. 54459. 54473. 

54589. 54651. 54663. 

54780. 54893. 54921. 

55021 


ein Ueberſchuß ſich ergeben hat, ſo werden die 
betheiligten Pfandgeber hiermit aufgefordert, ſich 
bei unſerem Stadtleihamte von jetzt ab bis ſpä⸗ 
teſtens den 30. Juli 1852 zu melden und den 
nach ge DE des Darlehns und der davon 
bis zum Verkauſe des Pfandes aufgelaufenen 
Zinſen, fo wie des Beitrages zu den Auktions 
koſten verbliebenen Ueberſchuß gegen Quittung 
und Rückgabe des Pfandſcheins In Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls die betreffenden Pfand 
ſcheine mit * daraus begründeten Rechten der 
Pfandgeber als erloſchen angeſehen und die ver⸗ 
bliebenen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Armenkaſſe 
zum Vortheile der hieſigen Armen werden Über⸗ 
wieſen werden. Breslau, den 21. Juni 1851. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


94 Bekanntmachung. 5 

Die der Stadtgemeinde gehörige Areg 
der abgebrannten Haupt⸗Mühle sub Nr. 3 
an den Mühlen belegen, ſoll an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. . 

Wir haben dazu einen Lieitations⸗Termin 


Montag d. 16. Februar d. J. 
aM Vormittag 14 Uhr 2 


auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anbe⸗ 

raumt. Die Verkaufs⸗Bedingungen liegen 

in unſerer Dienerſtube zur Einſicht aus. 
Breslau, den 10. Januar 1852. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 


— — —— —2½:-n- —— ꝓ 2 — — 

Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ufergafle , 
Nr. 20 belegenen, auf 567 Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf. 
geſchätzten Grundſtücks haben wir einen Termin 

auf den 4. März 1858, 
g Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteien» Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. . 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations-Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten unter der Warnung der Aus- 
ſchließung mit ihren etwaigen Anfprüchen hier⸗ 
durch vorgeladen. a 

Breslau, den 12. Noobr. 1851. 

25] Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


54562. 54: 
54755. 


1 t 
1186] Mädchen, welche im Putzmach . 

en 2 Beſchäfti ung 4 Metlen von 5 

lau. Das Nähere Nikolai Straße Nr. 

Frau Hoffmann, in der Blumenfabrik. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 


um nothwendigen Verkaufe des hier auf der 
Adele ft. Jau, 541 Nh 


Vorderbleiche Nr. 5 belegenen, 41 Rthlr 
3 Sgr. 5 15 geſchätzten Grundſtückes, haben 
wir einen Termin 
auf den 3. Mai 1852, 

Vormittags 11 uhr, N 
in unſerm Parteien⸗Zimmer — Zuntern-Straße 
Nr. 10 — anberaumt. \ 
Taxe und Hnpothelen« Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 4. Oktober 1851. 

14 Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


24] Nothwendiger Verkauf. 
Die im Rybniker Kreiſe belegenen Vorwerke 
Jankowitz und Biaſſowitz Nr. 64 b, 
abgeſchätzt auf 9528 Rtl. 20 Sgr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 
am 9. Juli 1852 
Bormit, 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. IF 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu 


biger: 

— der frühere W Ferdinand Horzella, 
v) deſſen Ehefrau 

e) deren Tochter Laura, 


4) der frühere Gutsbeſitzer Wilhelm Freund 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Rybnlk, den 24. November 1851. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


ee 
Verkauf en Hauſes und einer 


potheke. 
Das Haus sub Nr. 7 am Ringe hierſelbſt, 
und die damit verbundene Apotheke ſollen im 


Wege des freiwilligen Verkaufs dem Meiftbie- 


tenden überlaſſen werden. — In der im vorigen 
Jahre gerichtlich aufgenommenen Taxe iſt 
1. das Haus auf 9148 Ril., } 

2. die Apotheke nebſt Zubehör auf 18,298 Rtl. 
geſchätzt, 
Brutto-Einnahme von 2658 Rtl. feſtgeſtellt woc⸗ 
den. — Dem Käufer wird auch die Beziehung 
einer jährlichen Rente in Höhe von 100 Rtl. 
abgetreten, und iſt eine baare Anzahlung von 
anr 5000 Rtl. auf die Kaufſumme zu leiſten. 
— Zu dieſem Verkauf habe ich einen Termin 


auf den 
24. März d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
angeſetzt, welcher in meinem Geſchäſts⸗Lokal in 
dem obenbezeichneten Hauſe abgehalten werden 
wird. Im Fall der Annahme des zu machen : 
den Gebots wird der Kaufvertrag ſogleich auf 
er werden. Die Taxe und die ſonſtigen 
aufsbedingungen können zu jeder Zeit in mei 
ner Kanzlei 28450 werden. f 
Neuſtadt 1. Oberſchl. den 31. Januar 1852. 
[571] Barſchdorff, Notar. 


nnn At ART IRBERENTN 
1144] Zur Verdingung des excl. Holzwerth 
mit 1471 Thlr. veranſchlagten Neubques des 
kathol. Pfarrbauſes zu Loſſen, Kreis Trebnitz, 
und der mit 40 Thlrn. veranſchlagten Repara- 
türen an den Nebengebäuden, wird der Termin 
den 16. d. M. Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
im Pfarrhauſe daſelbſt abgehalten werden. Als 
Kaution find 150 Thlt, im Termine zu deponi- 
ren; die übrigen Bedingungen liegen bei dem 
Unterzeichneten zur Einſicht bereit. 
Trebnitz, den 1. Februar 1852. 
Spalding, königl. Bau⸗Inſpektor. 


— —d 'ki Ü ͤ ũB— — ö 1 bᷓ— — 
Nachdem nunmehr die Wahl und Einführung 
des Gemeinde ⸗Rathes hierſelbſt ſtattgefunden 
bat, fo ſoll zu der Beſetzung des vakanten Po⸗ 
ſtens eines Bürgermeifters geſchritten wer⸗ 
den. Es iſt mit dieſem Amte ein jährliches Ge- 
Bon Bro her dn ge b h 
eldungen, iftliche oder perſönliche, bis zum 
3% Min d. J. von unſerem Vorſteher, Apothe 
ker Werner, entgegen genommen. si 

Brieg, den 30. Januar 1852. f 
Der Gemeinde Rath. [145] 


1596 „Engliſche und franzöſiſche 


Rieſenſtachelbeeren. 


Freunden dieſer ſchöͤnen und nützlichen Frucht 
erlaube ich mir zu bevorſtebender Frühlings 
pflanzung meine große über 150 der köſtlichſten 
und neueſten Sorten enthaltende Sammlung zu 
empfehlen. Ein vollſtändiges Verzeichniß dar⸗ 
über wird auf portofreies gef. Verlangen franko 
sse ri ürſtenthume Reuß, 

ritz, im Fürſten . 
us J. Ernft Heraer, 


ae empfiehlt ſich ein junger Mann, geübte 
Buchhalter, für einige Stunden des Tage 
oder der Woche zur Regulirung der Bücher. 

Adreſſen beliebe man ub G. Ni. poste restante 
Breslau abzugeben. 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


161 66 


8 


ophie geborne Schmahl, 


E 
1 hieſiger iſraelitiſchen Corporation. 


und bei der Letzteren eine jahrliche 


148] Der hinter der Schuhmacher ⸗Wittwe 
Eltſabet Anderſeck unterm 27. Nopbr. v. J. 
erlaſſene Stedbrief wird hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 30. Januar 1852. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. J. für Vergehen. 


General ⸗Verſammlung 


des Central⸗Gärtner⸗Vereins von Schleſten 
Sonntag den 9. Februar, Nachmittags 3 Uhr, 
in der Blumenhalle auf dem Neumarkt Nr. 24 
zu Breslau. Eduard Breiter, 
[1162] 3. Z. Vorfigender. 


PFE 


1 [607). Auf die ohne mein Wif- 
3 fen erlaffene Annonce vom 25. 
1 d. M., unterzeichnet „Repräſen⸗ 
7x fanten und Verwaltungs- Cole: 
& gium’‘, betreffend die Erledigung 
der Vakanz hieſiger Rabbiner: N 
2 Stelle, iſt nicht zu reflektiren, in⸗ 
Adem Umſtände obwalten, welche 
die Entſcheidung der königl. Re⸗ 
A gierung zu Bromberg erfordern. 
1 Nakel, den 28. Jan. 1852. 
Der Vorſtand 


Ann 


Heimann Lewin. 


— 
FFP 


Ball: Anzeige, 

Zum Ball der 4. Kompagnie des Breslauer 
Schützen⸗Corps find von heute ab die Mitglieds⸗ 
und Gaſtbillets abzuholen 

Riemerzeile Nr. 20, erſte Etage. 

Breslau, den 3. Februar 1852. 

1177 Reichardt, Graveur. 


* 2 2 
Cafe restaurant: 

r li, Mittwoch den 4. Februar, Humoriſtiſche 
Gefangs⸗Vorträge von Herrn J. Frey, 

Anfang 7 Uhr. Enttee 2½ Sgr. iso] 
11164] Ein Knabe rechtlicher Eltern, von aus ⸗ 
wärts, moſaiſchen Glaubens, welcher das Gym⸗ 
naſtum bis in die höheren Klaſſen beſucht hat, 


wünſcht in einer hieſigen oder auswärtigen 


Handlung oder Comptoir eine Stelle als Lehr · 
ling einzunehmen. Näheres zu erfragen: Al⸗ 
brechts Straße Nr. 11, im Schnittwaaren⸗ 
Gewölbe. 

[1181] Ein junger Detonom 
. in den zwanz ger Jahren, der 
gute Zeugniſſe 1 hat und ganz mili. 


tärfrei iſt, ſucht zu Oſtern oder Johanni ein Un⸗ 


terkommen als Buchhalter, Rechnungsführer oder 
Wirthſchaftsbeamter. Gütige Offerten werden 
erbeten unter der Chiffre H. O. poste restänte 
Neisse. aer 


ELTLTTTTTTTTTTTTTT TTA 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Der Gaſthof zum preußiſchen Hofe in 
Jauer, gegenüber der Poſt, iſt wegen 7 
Familienverhältniſſen unter annehmbaren > 
Bedingungen ſoſort zu verkaufen. Der ie) 
felbe enthält 13 Stuben, incl. Billard⸗ 
ſtube, 1 großen Saal, 2 Gewölbe und = 
einen bedeutenden Kellergelaß, ein Neben⸗ ie 
gebäude mit Stallung und Wagenſchup⸗ x 

— 
es 


XXX 


ie) 
— 


8 


ie) pen, eine heizbare Kegelbahn, einen Ge⸗ 


ſellſchafts- und Gemüſegarten mit einer 
bedeutenden Weinanlage, nebſt einer offe- 
E nen Kolonnade, Billardſtube, Schanklokal 
und Küche. Sämmtliche Gebäude ſind 
8 maſſiv mit Ziegeldac ht. 
Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer: 
[578] Tilgner. 


EEEEBELSTELLESLELLEN 


Mit Zink⸗ und Blech⸗Bedachnngen auf 
Häufer, Thürme u. ſ. w. in der Stadt und 
auswärtig, mit jeder möglichen Garantie und 


zeitgemäßen Preiſen, empfiehlt ſich 


1129 ogt, Klemptnermeiſter, 


be Altbüßerſtraße Nr. 1. 
[903] Ein ſehr vortheithaft zu Ina kauf. 
männiſchen Geſchäft oder für einen Deſtillateur 


— gecignetes, am Ringe einer Kreisſtadt gelegenes 
606) Den Herren Handwerkern und Babris | 


maſſives Haus, mit den bedeutendſten Räum⸗ 
lichkeiten, nebſt Hinterhaus, iſt für den äußerſt 
ſoliden Preis ven 4500 Riblr. bald zu verkau⸗ 
fen. Geneigte Anfragen sub Chiffre „G. A.“ 
poste restante Löwenberg Niederſchleſten, franco, 
werden ſoſort beantwortet. 
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In Kommiſſion iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Prießnitz und die Kurgaſte zu Gräfenberg. 


[62] » 


22 Sgr. 
Breslau. Graf, Barth u. Comp., Verlags buchhandlung. 


[a7 


nach dem von dem Anwalt⸗ Vereine 


ſowohl in Folio als in Quart (Briefform] 
, Barth u. Comp. in Breslau. 


Gra 


[1163]. Kupferſchmiedeſtr. 43 im 2. Stock 
iſt ein Mahagoni⸗Tiſch (broneirt) nebſt einem 
dito Sopha und 6 Polſterſtühle, 2 Clavier⸗ 
ſeſſel von Mahagoni und broncirten Füßen 
fo wie eine Mahagoni⸗Bettſtelle ſammt Ma⸗ 
tratze, recht billig zu verkaufen. 


(1168] Die vor 14 Tagen vacant geweſene 
Stelle eines Werkführers für eine Eiſengießerei 
unter der Chiffre: A. F. iſt bereits beſetzt. Dies 
zur Nachricht allen denen, die noch keine Ant⸗ 
wort erhalten. 


12,000 Nthlr. ſind gegen pupillariſche 
Sicherheit zu vergeben, durch 
11178] J. Trieſt, Ohlauer⸗Straße 24. 


enn Cacao⸗Thee 
hat abzugeben: Wilh. Pruſſe. 


1185]. Ein großer Garten iſt zu vermiethen. 
Auskunft an der grünen Baumbrücke Nr. 1. 


. — · ö 

11171] Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 1 iſt eine ſehr 
freundliche Wohnung von 3 Stuben, Küche und 
Beigelaß wegen Verſetzung ſobald als möglich 
zu vermiethen. 


[10881]! Anzeige. 

Eine hieſige Theater⸗Aktie über 200 Thaler 
iſt zu verkaufen. Näheres bei Hrn. Kaufmann 
Lode, Ohlauer Straße Nr. 28. 


11286 Zu einem Herrn wird noch ein Herr 
in Wohnung geſucht; Nikolaiſtr. 32, 2 Treppen. 


Fan Eine große, freundlich möblirte Stube 
it an Herren oder Penſionäre billig zu vermie⸗ 
then und vald zu beziehen. Das Nähere beim 
Schneidermſtr. Heitner, Mäntlerg. 14, 2 St. 


(iSd  Büttuerfir. Nr. 3 iſt die 2 Etage zu 
vermiethen. Näheres bei der Wirtbin, 3 St. 


1176] Ecke Blücherplatz, in den drei Mohren, 
iſt die ſehr gut eingerichtete, aus 7 Piecen nebſt 
Zubehör beffehende Bil-Etage-von-Oftern oder 
Johanni ab zu vermiethen. 3 


* 11037 Zu vermiethen ai 
iſt der Obſt⸗Keller und das Fleiſcher-Gewölbe, 


Ohlauer Straße Nr. 56, Oſtern dieſes Jahres 


zu beziehen. 

nos) Junkernſtraße Nr. 18 iſt die 
erſte Etage, ſo wie 2 Zimmer im dritten Stock 
vornheraus, zum 1. April d. J. zu vermiethen. 


— ͤ .. 
pa Eine Tiſchlerwerkſtatt nebſt Wohnung 
iſt Oſtern zu vermiethen Weißgerbergaſſe Nr. 6. 


Formulare zu Prozeß⸗Vollmachten, 


zu Breslau entworfenen Schema ſind 
erſchienen und zu haben bei 


[1165] Eine Gartenwohnun 
iſt im Kaffeehauſe Gräupnergaſſe Nr. 8 von 
Oſtern ab zu vermiethen. 


lung Friſche Auftern 
n Lehmann u. Lange, 


Ohlauer Straße 4, im goldnen Löwen. 
Täglich friſche Auſtern 
4 Guſtav Scholtz, 


[1183] 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


[1153] Ausgezeichnetes bairiſches Doppel⸗ 
Lagerbier aus der Brauerei des Herrn Franz 
Rother in Hohendorf empſiehlt allen Kennern 
als etwas Vorzügliches 1 

die Haupt: Niederlage 
Biſchoffs Hamburgerkeller, Ring 10 u. 11- 


[1180] Schulges Mötel garni, 
er lauerſtr. 8, f F 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum 
zur gütigen Beachtung. K 
1604] Fremdenliſte von Zettlitz Hotel. 
Graf v. Pückler aus Bunzlau. Stallmeiſter 
Pröhl aus London. Stallmeiſter Elerly aus 
London. Student Jakovaki aus Jaſſy. Rentier 
Kozadin aus Jaſſy. Rentiers Thomas und 
Loch aus Gräſenderg. Gutsbeſ. Kunert aus 
Oberſchleſten. Kaufm. Edzardi aus Greifswalr⸗ 
— ———— —“Ü— 


Preiſe der Cerealien und des Spiritus: 
Breslau am 3. Februar. 8 
feinſte, feine, mit., ordin. Waare. 


Weißer Weizen 73½ 70½ 63 58 Sgr. 
elber dito 1 . 
Gelb i 73 7 67 62 
Roggen 6. 65 63 0 
Gerſte 47% 46 43 Al . 
Hafer 29 1,8 


i RR 1. 
t jaat = 144 
Kolbe Kela 13% 11% 910% | 
— A Rilr. ra Br. : * 
ie von der Hande mer eingeſe 
Herten gu, ese 


2. u. 3. Feb. Abd. 10 U. Mrg. 6 Uu. Nchm. 2 u. 
Luſtdruc bei 0° 2710788 277175 27 977 
Luſtwärme ＋ 0,6 — 0,8 T 08 
Thaupunkt + 0,1 — 2.0 
Dunſtſättigung 97 pCt. 
Wind NW 
Wetter überwölkt 


trübe wolkig 


Börſenberichte. | 2 


Didbr. 2% 103%, Bi ee 95% Gl. 


4 tn 
— — Kurbel, Präm- Sch. 44) 8 
Bresl.⸗Schweid. Freib. 78 Br, 
Oberſchl. itt. A. 3% &, 


U 
ſchl.- Märk. 34 9 


bez. u. 5 
Gt, Prior. 4j X 101% bez, 5 
bez. Macher Mag J 7 


120% Br. 120 Gl. Nheiniſche 65% N % bez. 

Freiw. St.- Anleihe 5% 109% bez. \ 

St.⸗Schuld.⸗Sch. 3,% 89 bez. 
Pföbt. 4% 103 Gl., 3 8 90 Br. Poln. Pfdbr. 

bligat. a 500 Fl. 4 85 Br., a 300 Fl. 150 be 

Nachm. 2 Uhr 30 Min. Weizen, eher flau, ſtille 

Oel, pro Februar 18%, bro Mai 19%, pro Oktober 


Sonds-Gourfe: ; 
o. von 1852 101 bez. 
Preuß. Want, unte 974 bez. 
4 J. oln. . 7 
x 2% Fe 52. ebruar, 
u 98 nicht zu laſſen. 
ö Telegrapbiſche Courſe.] 
102%, 44% 101. 
93%. Nordbahn 37%. Börfe ge 


DIR 


Berlin 


tslos. 


Gl. Schleſ. Pfdbr. à 1 


% — 
A Gl Poſ.⸗Stargard 34% — 


bez., 
Serie III. Prior. 101 bez. Prior. Eike IV 5% 103% 
— — Oberſchl. Litt. K. 94% 


Seebäandl⸗Präm.-Sch. 122% Br. Preuß. Bank. ⸗Antheile 
Bresl. Gerechtigkeits Oblig. 10005 
Rt 
9 


Br. 


got. Anleihe 1835 5 500 Fl. — — Poln, Anleihe dito # 200 Fl. 


133 bez., Litt. B. 3% 
Stargard Poſ. 86 bez. u. Br. Geld» u. 
Sk.-Anleihe 1850 4 & 101 4 bez., 
Seebandl.⸗Präm. Sch. 121% Gl. 


;. 
Roggen, ſtille, 
"5% unleibe 


3. Febr. Sr.⸗Schuld⸗Sch. 89. 


Rentenbr. N Pfobr. 94%. Oberſchl. 132%. Krak. 811. Märk. 
chã i 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


